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Nr. 139. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. März. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König hat den 
2 Reichskanzler und Miniſter⸗Präſidenten Fürſten von Bismarck zum Erb: 
ober⸗Jägermeiſter im Herzogthum Pommern, und den Kammerherrn und 
bisherigen Ober⸗Jägermeiſter für das Herzogthum Lauenburg Grafen von 
hernſtorff⸗Gyldenſteen auf Woterſen zum Erb⸗Ober⸗Jägermeiſter in 
dieſem Herzogthum ernannt. 

Ferner hat Se. Majeſtät der König den General⸗Lieutenant z. D. von 
Kotze zu Hannover zum Vice⸗Ober⸗Jägermeiſter, den bisherigen Schloß⸗ 
5 feuptmann von Breslau, Kammerherrn Grafen von Pfeil auf Pleiſchwitz 

ei Breslau zum Vice⸗Ober⸗Schloßhauptmann, dem Wirklichen Geheimen 

ih und Ober⸗Präſidenten der Provinz Pommern, Freiherrn von Münch⸗ 
daujen zu Stettin, ae Schloßhauptmann v. Merſeburg, den 1 
und Landesälteſten Grafen von Magnis auf Ullersdorf in der Grafſchaft 

latz zum Schloßbauptmann von Breslau, den Kammerherrn Grafen Vitz⸗ 
tbum von Eckſtädt, früheren dienſtthuenden Kammerherrn Ihrer König⸗ 
lichen Hoheit der hochſeligen Frau Prinzeſſin Carl von Preußen, zum Cere⸗ 
monienmeiſter ernannt, ſowie dem Geheimen Legations⸗Rath v. Bülow, 
bortragenden Rath im Auswärtigen Amte, dem Major a. D. Grafen von 
Voß ⸗Buch auf Buch, dem Kammer⸗Junker von Colmar⸗Meyenburg, 

Landrath des Kreiſes Colmar i P., die Kammerherrnwürde, und dem Fidei⸗ 
commißbeſitzer von Veltheim auf Schönfließ bei Berlin die Kammer⸗ 
junkerwürde verliehen. 

Se. Majeftät der König bat dem General⸗Intendanten der Königlichen 
Schauſpiele, Major a. D. und Kammerherrn von Hülſen, dem Hof 

arſchall, General⸗Major à la suite der Armee Grafen von Perponcher⸗ 
edlnitzly, und dem Ober⸗Hofmeiſter Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
| Königin, Kammerherrn Grafen von Neſſelrode⸗Ehreshoven, den 
Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe verliehen. 
ie Se. Majeſtät der König hat dem Rendanten der Königlichen Hof⸗ 
marſchall⸗Amts⸗ und der Königlichen Garten⸗Intendantur⸗Kaſſe, Hofrath 
Bußler, den Charakter als Geheimer Hofrath, und dem Hofſtaats⸗Secretär 
nden. Hofmarſchall⸗Amte, Artelt, den Charakter als Hofrath 
erliehen. 
„Se. Majeſtät der König hat den Regierungsrath v. Lei Hagen in 
k Erfurt zum Ober⸗Regierungsrath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten; 
den bisherigen außerordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Heidel⸗ 
berg Dr. Karl Klein zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
f acultät der Univerſität zu Göttingen; und den bisherigen Privatdocenten 
und Oberlehrer Dr. Hans Prutz in Berlin zum ordentlichen Profeſſor in 
der philoſophiſchen Facultät der Univerſität zu Königsberg in Preußen 
ernannt; dem fürſtlichen Hofrath Dr. Th. Valentiner zu W den 
aralter als Geh. Sanitätsrath; dem Regierungs⸗Secretair Müller zu 
Koͤnigsberg in Preußen den Charakter als Rechnungsrath; dem Steuer⸗ 
empfänger Köller zu Unna bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand den 
& Charakter als Rechnungsrath; ſowie dem Kreisgerichts⸗-Secretair Keßler in 
arienwerder den Charakter als Canzleirath verliehen. 

Dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Wilhelm Friedrich Rollmann zu 

ln und dem Realſchul⸗Oberlebrer Dr. Wilhelm Schütte daſelbſt iſt 


das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. — Der Arzt Dr. med. Braun 
aus Dortmund ift zum Kreisphyſikus des Kreiſes Stuhm ernannt worden. 

Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin begrüßten geſtern früh 7½ Uhr 
die Großherzoglich badiſche Familie an dem Anhalter Bahnhof. Um 

8½ Uhr war Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz zum Empfange 
Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Erzherzogs Carl Ludwig von Oeſterreich 
ebendaſelbſt anweſend. Später empfing Höchſtderſelbe einige Generale 
und höhere Offiziere zu militäriſchen Meldungen und ſtattete um 1¼ 
Uhr Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Lultpold von Baiern, ſowie 
den hier ferner eingetroffenen fremden Fürſtlichkeiten Beſuche ab. Um 
D uhr Nachmittags nahmen Ihre Kaiſerlichen Hoheiten die Kronprinz⸗ 
a lichen Herrſchaften an dem Diner bei Ihren Majeſtäten Theil und be⸗ 
fſuchten Abends 10 Uhr die Soirée bei dem Kaiſerlich Königlich öfter: 
Leichiſch⸗ungariſchen Botſchafter Grafen Karolyi. (Reichsanz.) 
2 [Hohe Gäſte.] Der Großherzog und die Großherzogin, die 

Großherzogin⸗Mutter und der Herzog Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, der Prinz Georg von Sachſen und der Herzog von 
Sachſen⸗Altenburg find geſtern hier eingetroffen und im Königlichen 
Schloſſe abgeſtiegen. — Der Großfürſt Nicolaus Nicolajewitſch (der 

üngere) von Rußland iſt heute früh hier angekommen und hat im 
ruſſiſchen Palais Wohnung genommen. Der Prinz Eduard von 

achſen⸗Weimar — welcher gleichfalls heute früh hier eingetroffen — 
ſt im Königlichen Palais abgeſtiegen. 

Berlin, 22. März. [Kaiſers Geburtstag.] Der „St.⸗A.“ 
ſchreibt: Se. Majeſtät der Kaiſer und König vollendet am heutigen 
Tage das achtzigſte Lebensjahr. Der hohen Bedeutung dieſes 
ſeltenen Feſtes, welches vor Sr. Majeſtät keinem Deutſchen Kaiſer 
und keinem König von Preußen zu feiern beſchieden war, ent⸗ 
ſpricht die aufrichtige Theilnahme und Freude, mit der das geſammte 
deutſche Volk den diesjährigen Allerhöchſten Geburtstag begeht. 

Die öffentlichen Gebäude und Privathäuſer der Haupt: und Ne: 
ſidenzſtadt Berlin prangten ſchon von Morgens ab im reichſten Fahnen⸗ 
chmucke; Büſten und Bildniſſe Sr. Majeſtät des Kaiſers zierten die 

chaufenſter. In den Straßen entwickelte ſich bald ein reges Leben, 
das namentlich in der Umgebung des königlichen Palais feinen Höhe: 
JE punkt erreichte. In vielfachen freudigen Zurufen brachten die Ver⸗ 
5 mmelten Sr. Majeſtät den Ausdruck der Theilnahme und Ver⸗ 
ehrung dar. i 
Die Entgegennahme der Glückwünſche ſeitens Sr. Majeſtät des 
Raifers und Königs erfolgte in der Weife, daß um 10 Uhr die Kö⸗ 
Ngfiche Familie und die eingetroffenen Höchften fremden Fürſtlichkeiten, 
um 10% Uhr der geſammte Königliche Hof, um 11 Uhr die Generale 
und die Militärbevollmächtigten und um 11% Uhr die Commandeure 
r Leib⸗Regimenter empfangen wurden. Um 11% Uhr empfing Se. 
ajeſtät die Mitglieder des Staatsminiſteriums unter Führung des 
Präfidenten deſſelben, Reichskanzlers Fürſten v. Bismarck, um 12 Uhr 
Fürſten und deren Gemahlinnen, um 12% Uhr die am hieſigen 
llerhöchſten Hofe beglaubigten Botſchafter, um 12% Uhr die Geſand⸗ 
. welche mit Ueberreichung beſonderer Glückwunſchſchreiben beauf: 
st waren, um 1 Uhr den Bundesrath und um 1% Uhr den Ge: 
ammtvorſtand des Reichstages. Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
egab Sich ſpäter in das Königliche Schloß, um daſelbſt ein ſeitens 
er deutſchen Fürſten geſchenktes Gemälde — die Kaiſerproclamatlon 
da Verſallles, gemalt von dem Director Anton v. Werner —, und 
as ſeitens der Stadt Berlin überreichte Modell zum Denkmal der 
ochſeligen Königin Luiſe entgegenzunehmen. Das Familiendiner zur 
12 0 des Allerhoͤchſten Geburtstages fand auch in dieſem Jahre im 
alais Sr. Kaiferl. und Königl. Hoheit des Kronprinzen ſtatt. Für 
80 Allerhöoͤchſte und die fremden Gefolge war die Marſchallstafel im 
nigl. Schloſſe ſervirt. 
ben Militäriſcherſeits wurde der Feſttag in herkömmlicher Weiſe be: 
ungen. Bei der Reveille wurde vom Trompeter⸗Corps eines Garde⸗ 


et 
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Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


itun 


Expedition errenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auftabten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
* 


W den 23. März 1977. 


Cavallerie-Regiments ein Choral von der Schloßkuppel herab geblafen. 
In der Garniſonkirche und in der St. Michaelskirche fand Gottes⸗ 
dient ſtatt, wobei die Garniſon durch Deputationen vertreten war. 
Um 11%, Uhr fand an der Königswache für die Generalität und das 
Offizier⸗Corps die Paroleausgabe ſtatt. Zu derſelben Zeit wurden auf 
dem Königsplatze 101 Kanonenſchüſſe gelöſt, wozu die Geſchütze vom 
2. Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiment kommandirt waren. 

Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck hatte die hier beglaubig⸗ 
ten Botſchafter, Geſandten und Geſchäftsträger, ſowie einige hohe 
Reichsbeamte zu einem Feſtmahle verſammelt, während der Staats⸗ 
ſecretär des Auswärligen Amtes, Staats⸗Miniſter v. Bülow, die Räthe 
des Auswärtigen Amtes, der Präſident des Reichskanzler⸗Amtes, Staats⸗ 
Miniſter Hofmann, die Mitglieder des Bundesrathes und die Räthe 
des Reichskanzler-Amtes, die übrigen Reſſortchefs der hieſigen Reichs⸗ 
behörden ihre Räthe eingeladen hatten. Die Staats⸗Miniſter hatten 
ebenfalls die vortragenden Räthe ihres Reſſorts zu Feſteſſen um ſich 
verſammelt. Die Mitglieder des Reichstages feierten den Allerhoͤchſten 
Geburtstag durch ein gemeinſames Feſtmahl im Engliſchen Hauſe. Die 
Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden hatten ſich im Feſtſaale des Rathhauſes 
zu einem Diner verſammelt. Die Offizier⸗Corps der verſchiedenen Regi⸗ 
menter vereinigten ſich ebenfalls zu Feſteſſen. Für eine entſprechende Ver⸗ 
gnügung der Mannſchaften war allenthalben Sorge getragen. Die 
Königliche Akademie der Künſte hielt zur Feier des Allerhöchſten Ge⸗ 
burtstages eine feſtliche Geſammtſitzung ab, in welcher der Geheime 
Regierungs⸗Rath Lucge die Feſtrede hielt und die Hochſchule für 
Muſik das Te Deum von Fr. Kiel und die Jubel⸗Ouverture von 
C. M. von Weber zur Aufführung brachte. Die Königliche Univer⸗ 
ſität beging um 12 Uhr den Geburtstag Sr. Majeſtät in der großen 
Aula durch eine Feier, bei welcher der Profeſſor Dr. Brunner die 
Feſtrede hielt. Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften veranſtaltet 
um 5 Uhr eine öffentliche Sitzung. In den Gymnaſien, Realſchulen 
und den übrigen Lehranſtalten wurden feierliche Acte abgehalten. 

Wie in früheren Jahren, ſo wurde auch heute der Kaiſerliche Ge⸗ 
burtstag in ſämmtlichen ſtädtiſchen Wohlthätigkeitsanſtalten durch feſt⸗ 
liche Speiſung der Hoſpitaliten oder durch Gewährung von Geldſpen⸗ 
den gefeiert. — Auch in zahlreichen Vereinen und geſchloſſenen Ge⸗ 
ſellſchaften wird der Geburtstag Sr. Majeſtät in herzlicher und feier⸗ 
licher Weiſe begangen. — In den Königlichen Theatern finden Abends 
Feſtvorſtellungen ſtatt, welche durch Prologe und die Klänge der Jubel⸗ 
Ouverture eingeleitet werden. Ebenſo werden in den übrigen Theatern 
die Vorſtellungen, die zum Theil Aufführungen patriotiſchen Inhalts 
bieten, durch feſtliche Worte eröffnet. In ſämmtlichen Theilen der 
Stadt ſind Vorbereitungen zu einer umfaſſenden Illumination getroffen. 

Il Das Reichseiſenbahnamt.!] Ein hieſiges Blatt brachte geſtern 
die wunderliche Notiz, daß der preußiſche Finanzminiſter zum Präſi⸗ 
denten des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amtes ernannt werden ſoll. Heute be 
richtigt daſſelbe Blatt ſeine geſtrige Notiz dahin, daß derſelben eine 
Verwechslung mit dem Handelsminiſter zu Grunde liege. Es iſt 
kaum noͤthig, zu bemerken, daß die zweite Mittheilung ſo falſch it wie 
die erſte. Vor einer Beſchlußnahme dieſer Art müßte das Geſetz über 
das Reichseiſenbahn-Amt eine Aenderung erfahren, wodurch daſſelbe 
als ſelbſtſtändige Behörde errichtet würde. Uebrigens kann hinzugefügt 
werden, daß die Wiederbeſetzung der Präſidentenſtelle des Reichseiſen⸗ 
bahnamtes zur Zeit noch nicht in Erwägung ſteht. 

[Neuer Crawall.] Am geſtrigen Abend war der Alexanderplatz 
von Neuem Zeuge erregter Auftritte. Es hatte ſich eine ziemlich be⸗ 
trächtliche Menſchenmenge, wiederum beſchäftigungsloſe Arbeiter, ver⸗ 
ſtärkt durch einen bedeutenden Zuzug von Neugierigen, angeſammelt 
und die Gruppen fingen wiederum an, einen bedenklichen Charakter 
anzunehmen. Es fielen allerlei Plänkeleien zwiſchen Polizei und den 
Gruppen vor, ſo daß ſich die ſtarken Abtheilungen von Schutz⸗ 
leuten zu Fuß und zu Pferde genöthigt ſahen, mit blank ge⸗ 
zogener Waffe die Gruppen auseinanderzuſprengen und den Platz zu 
fäubern. Es geſchah dies zwiſchen 7 und 8 Uhr und es gelang der 
Polizei die Menſchenmenge in die anliegenden Straßen zurückzutrei⸗ 
ben, ſo daß ſpäter die Paſſage nicht weiter gehemmt war, während 
allerdings ſtarke Patrouillen bis zum ſpäten Abend den Platz durch⸗ 
zogen. Es hat auch eine Anzahl von Verhaftungen ſtattgefunden. 

Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 155. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht von Engel 7 Friedrichſtr. 168, 
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86 426 81 561 643 (1500) 58 704 10 (300) 841 912 21 25 72,044 
(600) 70 85 126 (300) 41 202 91 434 (300) 36 5917 623 712 23 34 
55 800 91 (300) 963 86 73,002 26 42 85 86 109 51 83 365 430 
52 83 98 (1500): 508 (300) 63 617 59 92 701 (1500) 26 32 (600) 84 
3000) 848 63 939 46 95 74,032 43 51 60 183 (600) 218 30 63 70 
310 75 403 (3000) 17 578 (300) 634 4461 735 57 80978 913 
75,053 73 189 201 (300) 9 71 (1500) 300 55 (300) 422 532 86 628 
67 867 (3000) 926 30 71 76,046 57 62 (300) 88 152 245 (300) 384 
407 13 22 29 77 80 645 57 64 72 708 (1500) 25 (1500) 46 4 1 
827 (300) 91 915 47 (3000) 89 93 77,023 62 (300) 76 (300) 143 5 
365 71 79 86 93 408 43 216 (3000) 663 631 58 710 82 843 98 99 
915 61 72 85 99 78,001 2 13 64 90 94 115 244 86 339 47 65 90 
402 (600) 34 (300) 523 24 656 75 781 es! 93 905 59 (300) 79,057 
(600) 81 105 64 74 83 201 46 654 716 846 905 6 (300) 7 60. 

80,125 28 (1500) 37 273 81 395 401 47 53 86 555 90 642 43 
59 83 737 42 75 807 906 (600) 11 (600) 91 81,023 (600) 149 225 
321 32 55 74 (300) 428 (300) 73 501 3 32 52 59 714 52 75 (300) 
859 97 944 63 82 92 93 82,004 47 52 301 24 (300) 41 42 422 30 34 
58 515 661 710 73 (3000) 82 95 841 59 60 979 83,067 105 23 73 
251 345. 500 16 29 40 (1500) 41 42 61 727 57 64 82 92 834 900 
45 61 89 (300) 84,167 97 98 (300) 266 (600) 69 304 28 427 60 61 
(600) 554 85 (300) 712 24 41 (600) 65 86 835 60 900 28 93 85,028 
45 67 105 210 77 308 27 72 89 438 95 503 28 45 59 65 66 652 
67 72 96 732 71 805 (600) 22 88 902 71 73 86,001 (3000) 12 23 51 
105 18 93 210 302 448 540 80 724 71 830 901 73 87,015 39 73 
129 58 72 200 (300) 18 314 22 47 75 413 46 74 (300) 529 52 83 96 
(300) 600 730 826 98 950 56 88,123 213 56 335 (600) 433 60 89 
557 605 23 24 725 960 64 89,013 100 60 76 (3000) 300 50 (3000) 
453 79 522 67 84 607 25 (3000) 34 55 68 71 722 83 810 17 903 77. 

90,040 50 106 51 61 65 67 73 (1500) 76 246 58 76 80 307 (300 
45 58 60 72 91 441 46 613 18 702 818 84 925 52 (300) 74 91,00: 
123 (300) 43 208 (600) 303 (1500) 29 62 (3000) 67 94 408 520 38 66 
7799 632 (300) 780 974 92,112 20 44 (300) 65 (300) 304 79 93 403 
43 56 521 26 50 87 (300) 636 42 59 81 82 96 787 89 801 62 90 921 
25 79 93,056 147 78 207 15 (1500) 318 2171 421 30 52 66 577 
80 615 29 53 59 97 700 19 46 81 804 17 20 78 910 94,088 94 104 
25 (3000) 67 76 244 55 83 342 423 35 (600) 72 (1500) 78 87 92 521 
33 54 90 92 766 69 92 846 73 912 24 (3000) 26. 8 

Dresden, 22. Mürz. [Die Geburtstagsfe ler des Kaiſers! 
wurde am Morgen mit einer Reveille eröffnet, alle Staatsgebäude und 
viele Privathäuſer hatten reich geflaggt. Sodann fand eine Morgen⸗ 
muſik bei dem preußiſchen Geſandten ſtatt, welchem ſpäter die Staats⸗ 
Miniſter, die Hofhargen, der Stadteommandant, die Generalität und 
der Oberbürgermeiſter ihre Glückwünſche für des Kaiſers Majeſtät dar⸗ 
brachten. Heute Nachmittag finden Feſtdiners der Vertreter der Stadt 
und des Offiziercorps unter Theilnahme der Miniſter ſtatt. Der 
preußiſche Geſandte hat hier lebende preußiſche Staatsangehörige zu 
einem Feſtmahle bei ſich verſammelt. Abends werden alle öffentlichen 
Plätze feſtlich erleuchtet werden. 


Leipzig, 22. Marz. [Der Geburtstag des Kaiſers] wurde 


— 


Sr 


3 


mit einer Reveille der Regimentsmuſik eingeleitet, am Vormittag wur⸗ 
den Feſtacte in den Schulen abgehalten, am Mittag ertönte Feſtmuſik 
vom Rathhauſe, am Nachmittage fand ein vom Rathe der Stadt ver- 
anſtaltetes großes Feſtmahl im Schützenhauſe ſtatt. Heute Abend wer⸗ 
den alle öffentlichen Plätze feſtlich beleuchtet, im Theater iſt Feſt⸗ 
Vorſtellung. 

Fulda, 20. März. [Aufforderung.] Wie aus guter Quelle 
mitgetheilt wird, hat das Oberpräſidium zu Kaſſel von dem Bisthums⸗ 
verweſer Hahne eine Nachweiſung über die gegenwärtige Beſetzung der 
nicht fundirten Caplaneien unſerer Diöcefen (preußiſchen Antheils) ein: 
gefordert, und zwar ſowohl in den erledigten, als auch in den übrigen 
Pfarreien. Es handelt ſich dabei offenbar um eine Controle über die 
Verſehung pfarramtlicher Functionen durch die Capläne. 

Frankfurt a. M., 22. März. [Zur Vorfeier des Geburts⸗ 
tags des Kaiſers] fand geſtern Abend bei Fackelbeleuchtung ein 
großer Zapfenſtreich aller Garniſontruppen ſtatt. Heute waren die 
Hauptſtraßen der Stadt reich mit Flaggen geſchmückt, Mittags fand 
eine Parade der Garniſontruppen ſtatt und Nachmittags hatten ſich 
die Mitglieder der Behörden, ſowie eine große Anzahl von Bürgern 
zu einem Feſtdiner im Palmengarten vereinigt. 

Darmſtadt, 20. März. [Prinz Carl von Heſſen +.] Heute 
Nachmittag 6 Uhr verſtarb Prinz Carl von Heſſen, älteſter Bruder des 
Großherzogs in einem Alter von 68 Jahren an einem ſchmerzhaften 
Halsleiden, zu welchem ſich Kopf-Roſe geſellt hatte. Er war geboren 
am 23. April 1809 und vermählt ſeit dem 22. October 1836 mit 
Eliſabeth, Tochter des Prinzen Wilhelm von Preußen. Er hinterläßt 
außer ſeiner Gemahlin drei Söhne, die Prinzen Ludwig, Heinrich und 
Wilhelm, von denen der Erſtere, da der Großherzog kinderlos iſt, dem⸗ 
nächſt zur Succeſſion gelangt. 5 

ch we iz. 

# Zürich, 18. März. [Aus National- und Ständerath. 
— Fabrikgeſetz. — Patentſchutz. — Niederlaſſungsrecht. 
— Zum Telegraphenweſen. — Zur Handelsſtatiſtik. — 
Gegen die Reblaus. — Armirung von Belfort. — Feſt 
in Nancy. — Die Waſſerbeſchädigten. — Vom Gotthards⸗ 
Tunnel. — Petition gegen den Impfzwang. — Ultra⸗ 
montanes.] Heute ſind's 29 Jahre, reich an Leid und Luſt bei ge⸗ 
waltigem Sauſen des „Webſtuhls der Zeit“; aber mit Befriedigung 
läßt ſich behaupten: ohne 1848 wäre Deutſchland nicht, was es heute 
it. — In Bern wird noch wacker weiter geſchafft. Der Nationalrath 
genehmigte ein Geſetz, welches genaue Vorſchriften über ſichere Anlage 
eidgenöſſiſcher Staatsgelder aufſtellt. Nach Art. 1 ſoll zur Beſtreltung 
der erſten Koſten eines Truppenaufgebots beſtändig eine Million Franken 
baar vorräthig ſein. Ein Antrag auf Streichung dieſer Beſtimmung 
fand keinen Beifall. Auch im Ständerath ging das Geſetz glatt durch, 
ebenſo wie eine Vorlage des Bundesraths, daß die Francocouverts nur 
mit einem Zuſchlag verkauft werden ſollen. Der Nationalrath ſtimmte 
bei, obwohl da allerlet Bedenken vorgebracht wurden; z. B. Rückgang 
in der Franklrung. Aber die Rückſicht auf eine Erſparniß der ziem⸗ 
lich bedrängten Bundeskaſſe von 120,000 Fr. jährlich ſchlug durch. — 
Beim Fabrikgeſetz fügte ſich der Nationalrath in zweiter Berathung 
verſchiedenen ſtänderäthlichen Abſchwächungen, beſtand jedoch in einigen 
Punkten auf ſeiner ſtrengeren Anſchauung zu Gunſten des arbeitenden 
Volkes. — Ein Antrag von Bally auf Einführung des Erfindungs⸗ 
ſchutzes durch Patente, zu prüfen durch den Bundesrath, ſtieß im Na⸗ 
tionalrath auf keinen Anſtand. Während bisher die Bundesbehörden 
entſchiedene Abneigung gegen das Patentſyſtem bewieſen, glaubt man 
jetzt, der leidenden Induſtrie auf dieſem Wege emporhelfen zu können. 
Wahrſcheinlich wird man aber erſt das weitere Vorgehen Deutſchlands 
in der Sache abwarten. — Hinſichtlich des Geſetzes über die Nieder⸗ 
gelaſſenen und Aufenthalter iſt der Ständerath in ſich gegangen; ſtatt 
Verwerfung iſt nun Annahme erfolgt. Die läſtige Forderung, daß 
Jeder feine Stimmbefähigung durch ein Zeugniß der letzten Wohnſitz⸗ 
behörde nachweiſen müſſe, wird durch ſeine ſchriftliche Erklärung erſetzt; 
falſche Angaben führen ihn freilich vor den Strafrichter. — Weiter 
war der Ständerath einverſtanden mit Erhöhung der Taxe für die 
inneren Telegramme, auf welche die Verwaltung bis jetzt je 19 Ct. 
verliert; künftig gilt eine Grundtaxe von 35 Ct. und eine Worttaxe 
von 2½ Ct. — Ueber eine frühere Forderung des Ständeraths 
wegen Einführung einer zollamtlichen Handelsſtatiſtik erſtattete der 
Bundesrath Bericht: es würde ſehr ſchwierig ſein, den Werth der Ein⸗ 
fuhr und Ausfuhr und das Bezugs- und Beſtimmungsland zu er: 
mitteln; auch würden einige hunderttauſend Franken Koſten daraus 
erwachſen. Der Ständerath begnügte ſich daher, dem Bundesrath die 
Sache bei der bevorſtehenden Zollreviſion zu empfehlen. — Auf die 
Gewährleiſtung der neuen Verfaſſung von Aargau ging der Stände⸗ 
rath nur für den Theil ein, welcher in der Volksabſtimmung durch⸗ 
gegangen war; der übrigen Arbeit der Staatsbehörden könne die eid⸗ 
genöſſiſche Gewährleiſtung noch nicht zu Theil werden. — Auf früheren 
Bundesbeſchluß machte der Bundesrath eine Vorlage, nach welcher Geſetze oder 
Beſchlüſſe des Bundes, die zur Volksabſtimmung gelangen, mit einer 
amtlichen Erläuterung (wie in den Cantonen) begleitet werden ſollen; 
die Abfaſſung ſteht dem Bundesrath oder einem Ausſchuß beider Räthe 
zu. Einwendungen wegen Koſtſpieligkeit und ungebührlichen Druckes 
auf das Volk fanden keinen Anklang. — Der Bundesrath ladet die 
Regierungen der Weinländer zu einem Congreß ein, um gemeinſame 
Maßregeln gegen die Reblaus zu ergreifen, dieſe niederträchtige Fein⸗ 
din aller, die einen guten Tropfen lieben. — Nach Berichten von der 
Berner Grenze wird die Feſtung Belfort grauslich armirt mit noch 
mehr Mannſchaft und noch mehr Krlegsbedarf, als bisher. — Eine 
Einladung von Nancy, welches feine Schlacht von 1476 feiern will, 
iſt ſchweizeriſcherſeits abgelehnt worden; man will die Burgunder Waf⸗ 
fen und Siegeszeichen nicht außer Landes tragen und überhaupt ſind 
die Zeiten ſchlecht. — Die Sammlungen für die Waſſerbeſchädigten 
ſind bis zu 1,161,712 Fr. angewachſen. — Der Gotthardtunnel ſtand 
Ende Februars auf 7768,8 Meter. — Auch in Baſel hat die impf⸗ 
feindliche Partei Junge geworfen, die Regierung ſie aber ſofort als 
hoͤchſt überflüſſig erfäuft, indem fie eine Petition gegen den Impfzwang 
zu den Acten legte. — Die ultramontane Preſſe, der geſinnungstüch⸗ 
tige Veuillot voran, amüſirt ſich damit, in recht bos hafter Weiſe Genf 
zu verläſtern und zu verketzern und vor dem Beſuch dieſes eultur⸗ 
kämpflichen Babels dringend zu warnen; der gute Katholik ſoll lieber 
die zwei Dutzend Mütter Gottes in Frankreich aufſuchen, beſonders 
nach Lourdes gehen und im ſittenreinen Paris holen, was das ver⸗ 
dorbene Genf nicht bietet. Der Genfer „Courier“ triumphirt, daß die 

Induſtrie der Hotels in Genf in vollſtändigen Verfall gerathen ſei, 
daß mit Ausnahme von drei oder vier Gaſthöfen alle übrigen nur 
vegetiren. Es jet das einer Liga reicher franzöſtſcher Familien zuzu⸗ 
ſchreiben, die ſich das Wort gegeben, Genf in Acht und Bann zu 
erklären, ſo lange die Regierung Carterets ſich am Ruder beſinde; 
Proſcriptionsliſten in dieſem Sinne ſeien in Cannes, Arcachon und 
Nizza aufgelegt. Der „Univers“ hegt fromme Hoffnungen: „Genf, 


. = welches die Katholiken verfolgt, zählt 25,000 Franzoſen in ſeinem 


Schooße und dieſe Zahl wächſt mit jedem Tage. Gott allein kennt 
den Tag und den Augenblick, wo der Biſchof von Genf in den alter⸗ 


. thümlichen und ſchönen Dom von St. Peter einziehen wird.“ (Es 


will uns bedünken, daß Mermillod noch früher heilig geſprochen wird | 


bevor er in Genf feinen Triumpheinzug hält.) „Trotz aller Hilfs⸗ 
quellen des Staatsbudgets, trotz der heimtückiſchen Combinationen des 
Radicalismus, trotz ſeiner Vergewaltigungen, trotz aller Mittel, welche 
der Staat ihr gegenüber anwenden mag, wächſt und lebt die Kirche 
von Genf aus eigener Kraft tagtäglich und macht ihre Fortſchritte vor 
den Augen Aller. Dieſe Kirche treibt alle Tage tiefere Wurzeln auf 
dem Boden des Erbſtückes Calvins. Hierarchiſch hat ſie davon Beſitz 
ergriffen. Die Pforten der Hölle können gegen fie nicht ankämpfen.“ 
Gut gebrüllt, Löwe! 
Frankreich. 

O Paris, 20. März. Abends. [Zur orientaliſchen 
Frage. Aus der Deputirtenkammer. Zur 
Eiſenbahndebatte. — Antibonapartiſtiſche Anträge. — 
Fromme Sammlung.] Man hatte wohl Recht, ſich gegen uner⸗ 
freuliche Ueberraſchungen zu waffnen. Eine ſolche Ueberraſchung 
brachte heute der Telegraph dem hieſigen Publikum, indem er von der 
geſtern im Oberhauſe abgegebenen Erklärung Lord Derby's meldete. 
Man glaubte, das Schlußprotokoll ſei bereits unterzeichnet; man er⸗ 
fährt, daß Rußland neue Aenderungen vorgeſchlagen hat, welche von 
dem Cabinete von St. James noch nicht angenommen worden. Die 
politiſchen Kreiſe hatten ſich ſchon gewöhnt, den General Ignatieff als 
den Friedensbringer anzuſehen; ſie vernehmen mit Unbehagen, daß 
nicht mehr Ignatieff die Unterhandlungen leitet, ſondern daß 
der Graf Schuwaloff vorgeſchoben wird; die definitive Löſung 
des Problems wird dadurch wieder in Zweifel geſtellt. Kein Wunder, 
wenn auch die Börfe heute ſchlechte Laune verrieth. Bei alledem 
glaubt man doch noch im Allgemeinen an die Beſeitigung auch dieſer 
neuen Schwierigkeiten, nachdem einmal alle Mächte, und Rußland 
insbeſondere, durch die bisberigen Anſtrengungen ihre friedlichen Ab⸗ 
ſichten bekundet haben. Der General Ignatieff wird, wie es heißt, 
nächſten Donnerstag Abend wieder hier eintreffen und am Freitag 
nach Wien weiterreiſen. — Die parlamentariſchen Debatten in Ber: 
ſallles nehmen ihren Verlauf, ohne die Gemüther zu paſſtoniren. Der 
Arbeitsminiſter Chriſtophle erklärte in der heutigen Sitzung. daß er bereit 
ſei, den Antrag Allain⸗Targé's anzunehmen. Derſelbe zielt be⸗ 
kanntlich auf allmäligen Ankauf der Eiſenbahnen durch den Staat 
ab. Vor der Sitzung wurden mehrere Commiſſionen gewählt; 
unter anderen eine Commiſſion für den Vorſchlag Pascal Duprat's, 
eine Unterſuchung betreffs der Emiſſton der auswärtigen Staatsanlehen 
unter dem Kaiſerreich anzuſtellen. Die Mehrheit der Commiſſton iſt 
für dieſe Unterſuchung, aber nur eine ſchwache Mehrheit. Die Min⸗ 
derheit macht geltend, daß die Enquéte zu keinem Ergebniß führen 
könne, daß keine geſetzliche Sanction derſelben moglich, da die offictellen 
Perſönlichkeiten des Kaiſerreichs, deren Verhalten hauptſächlich in's 
Licht geſtellt werden ſoll, nicht mehr zu faſſen find. Die Intranſtgen⸗ 
ten wollen vor den Ferien noch eine Senſations⸗Debatte veranlaſſen. 
Zu dieſem Ende verlangt Marcou die Discuſſion über feinen Antrag, 
die überlebenden Urheber und Mitſchuldigen des Staatsſtreichs vom 
2. December in Anklagezuſtand zu verſetzen. Diele Forderung wird, 
wie es ſcheint, von den ... Bonapartiſten unterſtützt werden; die 
Mehrheit hat aber keine Luſt ſie, zu gewähren. Die Bonapartiſten 
ihrerſeits bereiten für nächſten Sonnabend eine Attaque vor. Auf 
dieſen Tag iſt die Discuſſton über die Wahl des Deputirten Meſtreau 
(für Marennes in der Charente-Infsrieure) feſtgeſetzt. Michell und 
Laurier wollen nachweiſen, daß zu Gunſten dieſes Candidaten offictelle 
Preſſion und Unterſchleife geübt worden. Dagegen ſchicken ſich die 
Republikaner an zu zeigen, daß viele Beamte des Bezirks umgekehrt 
für den durchgefallenen bonapartiſtiſchen Candidaten agitirt haben. — 
Für den Bau der Herz⸗Jeſukirche auf dem Montmartre ſind bis jetzt 
im Ganzen 3,400,000 Franken eingekommen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 20. März. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
baufes] erkundigte ſich Lord Granville bald nach Eröffnung der Sitzung 
beim Chef des auswärtigen Amtes, wie es mit den im Gange befindlichen 
Unterhandlungen bezüglich des ruſſiſchen Protokollvorſchlages ſtehe. Lord 
Derby erwiderte: „Ich glaube, die beſte Antwort auf die von dem edlen 
Grafen an mich gerichtete Anfrage wird darin beſtehen, daß ich Ew. Herr⸗ 
lichkeiten genaue Mittheilungen darüber mache, welchen Verlauf die erwähn⸗ 
ten Unterhandlungen, ſo weit dieſelben bis jetzt gediehen ſind, genommen 
haben. Am Sonntag, den 11. d. M., nachdem vorher einige Mittheilungen 
über den Gegenſtand ſtattgefunden, empfing ich von dem ruſſiſchen Vot⸗ 
ſchafter den Entwurf eines von feiner Regierung vorgeſchlagenen Protokolls, 
dazu beſtimmt, von den Vertretern ſämmtlicher Mächte unterzeichnet zu 
werden und die Anſichten der ruſſiſchen Regierung über die gegenwärtige 
Situation im Orient umfaſſend. Dieſer Protokoll⸗Entwurf wurde von dem 
Cabinet erwogen und es wurden von uns gewiſſe Modificationen deſſelben 
in Vorſchlag gebracht. Nach einigem Meinungsaustauſch zwiſchen Graf 
Schuwaloff und mir wurde ſchließlich ein modificirtes Protokoll zwiſchen uns 
vereinbart, welches der ruſſiſche Botſchafter ad referendum nahm. Gra 
Schuwaloff ſandte demgemäß das Protokoll feiner Regierung zurück, und 
wenn mein edler Freund ſeine Interpellation drei Stunden eher an mich 
gerichtet hätte, würde mein Bericht hier geendet haben. Aber kurz bevor 
ich mich in das Haus begab, empfing ich einen Beſuch von Graf Schuwaloff, 
der mir die Vorſchläge für gewiſſe Veränderungen in dem zwiſchen uns 
vereinbarten Protokolle, die feine Regierung für wünſchenswerth erachtete, 
überbrachte. Ich habe noch nicht Zeit gehabt, dieſe vorgeſchlagenen Verän⸗ 
derungen zu erwägen; auch haben meine Collegen davon noch nicht Einſicht 
genommen. Ich bin 10 feht nicht in der Lage, irgend eine Meinung dar⸗ 
über abzugeben, aber ſo ſteht die Angelegenheit.“ n 

Lord Stratheden und Campbell wünſchte zu wiſſen, ob ſich die 
Meldung beſtätige, daß Sir Henry Elliot 1 erhalten habe, die jene 
Erholung, zu der ihn ſeine angeſtrengte Thätigkeit berechtige, entſchieden 
kürzen würden. Der Earl von Derby erwiderte: „Es war mein Wunſch 
und meine Abſicht, daß Sir Henry Elliot, wenn möglich, ohne Verzug auf 
Fabien Poſten in Konſtantinopel zurückkehre, wo ihn ſeine Erfahrung, ſeine 

fähigkeit, feine Dienſte in hohem Grade nützlich machen würden. Ich ſezte 
mich demnach mit ihm in Verbindung über dieſen Gegenſtand. Sir Henry 
Elliot erklärte ſich bereit, ſofort nach Konſtantinopel zurückzukehren, wenn 
feine Dienſte dort erforderlich ſeien, aber er verhehlte mir nicht, daß er nach 
ſeiner angeſtrengten und anhaltenden Thätigkeit während der letzten zwölf 
Menate ſehr der Ruhe bedürfe und daß, wenn er ohne eine weitere Erho⸗ 
lung zurückkehrte, er wahrſcheinlich in ſehr kurzer Zeit arheitsuntauglich fein 
und Fete Poſten gänzlich aufzugeben haben würde. Unter den Umſtän⸗ 
den hielt ich es im Intereſſe des Gemeinwohls nicht für angezeigt, auf ſeine 


unverzügliche Rückkehr nach Konſtantinopel zu dringen. Ich beabſichtige 
demnach, andere und zeitweilige Vorkehrungen für die Ausführung des 
Werkes in Konſtantinopel zu treffen und Sir H. Elliot wird einige Zeit län 
ger in England auf Urlaub verweilen.“ Von Lord Granville befragt, 
welches die zu treffenden zeitweiligen Vorkehrungen ſind, erklärte der Mini⸗ 
ſter, er ſei jetzt nicht in der Lage, dieſe Frage zu beantworten. — Nachdem 
hierauf der Herzog von Richmond und Gordon auf Befragen mitge⸗ 
theilt, daß das Haus ſich für die Oſterfeiertage vom 23. d. M. bis zum 12ten 
April vertagen würde, erfolgte der Schluß der Sitzung. 5 

[In der Kb We des Unterhauſesl erkundigte ſich Sir 
Charles Dilke, ob noch immer Gründe vorhanden ſeien, welche die Ver⸗ 
öffentlichung des Depeſchenwechſels zwiſchen dem Auswärtigen Amte und Sir 
H. Elliot verhinderten. Der Unter⸗Staatsſecretair für auswärtige Angelegen⸗ 
beiten, Bourke, erwiderte: Die Depeſche Nr. 126 im Blaubuche Nr. 2 über 
die Türkei, die ſich über gewiſſe Maßregeln verhreite, welche die Regierung 
im Falle eines Mißerfolges der Conferenz ergreifen würde, könnte nicht ohne 
Nachtheil für das öffentliche Gemeinwohl publicirt werden. Andere Depeſchen 
erhielten vertrauliche Unterredungen geilden Lord Derby und dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter in London, deren Veröffentlichung ebenfalls nicht rathſam 
asche Der weſentliche Inbalt der Depeſche Sir Henry Elliots vom 
24. Januar ſei veröffentlicht worden, aber der Interpellant könnte Einſicht 
in das volle Document nehmen, wenn er ſich in's Auswärtige Amt be⸗ 
mühen wolle. 


und ob ſolche Berichte neuerdings eingegangen ſeien. Bourke antwortete: 


in wie weit die türkiſchen Reformmaßregeln ausgeführt worden ſeien, da 


Kurzem an Bord des Schulſchiffes „Britannia“ geſchickt werden, um 


O'Reilly interbellirte die Reglerung, welche Confuln fie gegenwärtig in 
den europäiſchen Provinzen der Türkei habe, ob dieſelben angewieſen ſeien, 
über die Sicherheit und die ſociale Lage der Einwohner Berichte zu erſtatten 


Die Namen der britiſchen Confulm in der Türkei fein in der Lifte des Aus⸗ 
wärtigen Amtes zu finden. Sämmtliche Conſuln ſeien inſtruirt, über die 
Zuſtände in ihren Diſtricten don Zeit zu Zeit Berichte zu erſtatten und 
letztere werden in den Blaubüchern veröffentlicht. Es ſei unmöglich, zu jagen, 


darüber noch keine beſonderen Berichte eingegangen ſeien. 

ar brachte den neulich gemeldeten Weberfall des Dorfes Karatzowa 
im Bezirk Salonichi durch Baſchi⸗Bozuks zur Sprache und fragte, ob die 
Regierung irgend welche Conſularberichte über die innere Lage ulgariens 
empfangen habe. Bourke erwiderte: Im Auswärtigen Amte ſeien feine 
Berichte über die erwähnte Ausſchreitung eingegangen. Der Conſul in 
Salonichi habe indeß über ähnliche Vorgänge in Potſatska in Macedonien 
berichtet, wo im Februar Ausſchreitungen durch etliche Soldaten verübt 
wurden. Auf Anfuchen des Conſuls wurde eine Unterſuchung angeordnet, 
die zum Ergebniß hatte, daß der die Truppen befebligende Offizier verhaftet 
wurde und vor ein Kriegsgericht geſtellt werden wird. Belreffs Bulgarien 
ſei es die Pflicht aller Conſuln und Vice⸗Conſuln, von Zeit zu Zeit amtliche 
Berichte über die Lage ihrer Diſtricte einzuſenden. Die Regierung habe 
überdies Vorkehrungen für die Vermehrung der Conſulate in Bulgarien 
getroffen, und dem Hauſe würden in Kurzem weitere amtliche Schriftſtücke Sa 
über die gebinde in den auſſtändiſchen Provinzen der Türkei vorgelegt Y 4 
werden. Sa muelſon fragte den Unterſtaatsſecretär des Aeußeren, ob ſeine 
Aufmerkſamkeit auf eine vom 6. d. datirte St der „Times“ aus 
Pera gelenkt worden, wonach die Einwohner der kürliſchen Dörfer unweit 
Adrianopol täglich Exceſſe gegen die Bevölkerung der bulgariſchen Dörfer 
Gul⸗Bounar, Souroute und Koumkeui, insbeſondere gegen die weibliche, ver⸗ 
üben. Bourke erwiderte: Die Regierung habe keine Mittheilung von den 
erwähnten Exceſſen empfangen, aber ſie hahe Mr. Jocelyn, den britiſchen 
Geſchäftsträger in Konſtantinopel, telegraphiſch angewieſen, ſich zu erkun⸗ 
digen, was Wahres an den Berichten ſei. Faweett machte darauf auf⸗ 
merkſam, daß die in der Nachbarſchaft von Adrianopol vorgekommenen Aus- 
ſchreitungen in einem vom 6. März datirten Briefe gemeldet wurden. Hat 
das Auswärtige Amt ſeit dieſer Zeit keine Mittheilungen aus Pera empfan⸗ 
gen? Bourke: „Wir haben viele Telegramme aus Pera ſeit dem 6. März 
erhalten, aber keines derſelben enthält Mittbeilungen über die erwähnten 
Vorgänge. Als der Bericht darüber in den Zeitungen erſchien, telegraphirten 
wir Herrn Jocelyn, ſofort Erkundigungen einzuziehen und ih mit dem Vice⸗ 
Conſul in Adrianopol in Verbindung zu ſetzen.“ (Hört, hört.) Faweett: 
„Iſt Herr Jocelyn inſtruirt, Klegrapbiſch zu antworten?“ Bourke: „Sein 
eigener Verſtand wird ihm lehren, ein Telegramm telegraphiſch zu beant⸗ 
worten.“ Faweett kündigt an, er werde nächſten Donnerstag die Regie- 
rung interpelliren, ob ſie dem Hauſe die telegraphiſche Antwort des Herrn 
Jocelyn vorlegen wolle. Der Marquis von Hartington zeigte an, er 
werde ſich in nächſter Sitzung erkundigen, ob Ausſicht auf Vorlegung mer 
terer Schriftftüde bezüglich der Türkei vor Oſtern vorhanden ſei. Hardcaſtle 
erklärte, er werde ſich in Kurzem erkundigen, ob die türkiſchen Conſuln in 
England inſtruirt ſeien, die in den engliſchen Zeitungen erſcheinenden Be⸗ 
richte über Fälle brutaler Ausſchreitungen na Ronftantinopel zu ſenden, 
und ob dieſelben in den türkiſchen Journalen als „Beweiſe don der Geſetz⸗ 
loſigkeit in England und als Proben unſerer geſelligen Manieren“ veroͤffent⸗ 
licht würden. (Gelächter.) - x 

Nachdem auf eine Interpellation Forſter's über die angebliche Rück⸗ 
kehr Sir Henry Elliots nach Konftantinopel eine, mit der von Lord Derby 
im Oberhauſe abgegebenen Erklärung gleichlautende Erwiderung ertheilt, 
erkundigte ſich Simon bei der Regierung, ob im Auswärtigen Amte Ber 
richte über die jüngſten Ausweiſungen der Juden aus dem Innern Ser 
bien's und Rumänien's eingegangen ſeien. Bourke erwiderke, es ſeien 
den Berichten der britiſchen Conſuln zufolge nahezu 120 judiſche Familien 
aus Rumänien ausgewieſen worden. In Folge der zu Gunſten der Aus⸗ 
gewieſenen gemachten Vorſtellungen ſei einigen Familien Erlaubniß erthei 
worden 99 55 ihrer Heimath zurückzukehren, aber dort angekommen, fanden 
fie, daß ihre Häuſer berfauft worden, und ihre Möbeln verſchwunden ſeien. 
Die rumäniſche Regierung habe verſprochen, daß etwas Derartiges ni 
wieder vorkommen ſolle, und er glaube, daß der engliſche Einfluß die beſte 
Wirkung in Rumänien ausübe. 2 

Das Haus ſetzte ſodann die ſeit vorigen Montag vertagte Erörterung 
der e Poſitionen des Flotten⸗Etats fort. Lord C. Beres⸗ 
ford lenkte die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die im Wachsthum ber 
griffene Macht der Torpedos, die, wie er bemerkte, während der letzten 
12 Monate eine Umwälzung in der See⸗Kriegführung bewirkt hätten. Er 
empfahl der Admiralität dringend, erſchöpfende Experimente anſtellen zu 
laſſen, Ae zur Ausfindigmachung von Mitteln, wie Torpedos am 
beſten Widerſtand geleiſtet werden kann. In einer intereſſanten und dra⸗ 
ſtiſchen Schilderung der jüngſten Erfindungen auf dem Gebiete des Torpedo 
weſens verbreitete er ſich insbeſondere über das Whitehead'ſche Torpedo 
vermittelſt deſſen drei Männer in einem Boote auf 700 Ellen Diſtanz da 
gigantiſche Panzerthurmſchiff „Inflexible“ in ein Wrack verwandeln könnten. 
Er empfahl jedem großen Panzerſchiffe einige Torpedoboote beizugeben, un 8 
ferner, die Matroſen der Flotte in der . von Torpedos zu in 
ſtruiren — eine A die bisber nur den Mannſchaſten des Gene, 
Corps obliege. Der Marineminister Ward Hunt erwiderte, die Admiral 
tät verfenne nicht die hohe Wichtigkeit der neuen Waffe und habe jung, 
eine Torpedoſchule, gänzlich abgeſondert von der Artillerieſchule, errichtet. 
Nachdem ein von Pim geſtellter Antrag auf Einleitung einer Enquete übe 
den Zuſtand der Marine ohne Abſtimmung abgelehnt worden, wurde da 
Schiffsbau⸗Programm der Admiralität für das laufende und verfloſſene 
Jahr einer längeren Grörferung unterzogen, worauf das Haus die beiden 
Hauptpoſitionen des Flotten⸗Etats votirte, und damit endete die Sitzung 
gegen 2 Uhr Morgens. ’ N 

[Die zwei älteſten Söhne des Prinzen von Wales! werden in 


daſelbſt 
ihre Ausbildung für den Seedienſt zu erhalten. 
[Aus der 1 wird dem Reuter 'ſchen Bureau unterm 

27. ult. via Madeira gemeldet: Der Transvpaal'ſche Volksraad wurde am 
13. d. eröffnet. Der mit Secocoeni geſchloſſene Friedensvertrag fand die 
Billigung des Hauſes. Präſident Burgers befürwortete in ſeiner Eröffnungs⸗ 
rede eine Vereinigung mit Großbritannien. Der Frieden mit Se⸗ 
coeveni wurde am 5. Februar geſchloſſen. Der Vertrag würde bon ſeinen 
Delegirten unterzeichnet. Die Forts werden indeß erſt nach erfolgter Rati⸗ 
cp des Vertrages ſeitens Secocoenis geräumt werden. Die Punkte des 

riedensvertrages ſind im Allgemeinen folgende: Secocoeni unterwirft ſich 
als ein Unterthan des Staates den Landesgeſetzen und wird allen Decreten, 
welche die Regierung über ihn und ſein Volk erläßt, Gehorſam leiſten. Er 
zahlt auch eine Kriegsentſchädigung in der Geſtalt von 2000 Stück Rind- 
vieh. Das Sulugebirge und ein Streifen Landes an jeder Seite deſſelben 
werden ſeinem Stamme als Wohnort angewieſen. Eine ſtarke Polizei⸗Ab⸗ 
theilung ſoll in Secocvenis Stadt ftationirt werden, und ihr Commandant 
Ferreira wird als Regierungs⸗Commiſſar fungiren. — Das Gap: Parlament 1 
iſt bis zum 20. Apri 5 worden. Collectionen für die Ausſtellung 
treffen aus Natal ein. Der landwirthſchaftliche Verein der Transvaal'ſchen 
Republit ſendet Mineralien und andere Landeserzeugniſſe, für welche wahr⸗ 
8 ein beſonderer Annex zu errichten fein wird. Südafrikaniſche 

eine werden gut vertreten ſein. Die hauptſächlichſten britiſchen, auſtrali⸗ 
ſchen, ſchweizeriſchen und öͤſterreichiſchen Collectionen find bereits hier. 


| Amerika. / 
Panama. [Ein hier anfäffiger Deutſcher,] Herr Jacob 
Harrmann aus Koblenz, beklagt ſich, daß in einem gegen ihn anhängig 
gemachten Strafgerichtsverfahren der dortige deutſche Conſul ihm nicht 
hilfreiche Hand geleiftet habe, und erzählt fein Erlebniß folgendermaßen: 
Zu Anfang v. J. ſuchte ein 70 Jahre alter Advocat, Namens Vid m 
Leon, meine Bekanntſchaft und beſuchte mich mit aufpringlicher Freundlichkeit 
täglich 2—3mal. Nach einigen 17 7 rückte er plötzlich mit der Eröffnung 
heraus, es ſei eine Klage gegen mich anhängig gemacht, und er habe a 
Advocat den Auftrag, den Prozeß gegen mich zu führen, indeſſen könne 1 0 
dem vorbeugen, wenn ich mich mit ihm abfinden wolle. Natürlich wies 1 
dieſe Zumuthung als einen Expreſſungsverſach zurück, zumal da ich gar keine 
Ahnung hatte, wer mich verklagt haben könne. Am anderen Tage vor da 5 
Gericht beſchieden, erfuhr ich zu meinem höchſten Erſtaunen, daß einige Neger 
mich bezichtigt hätten, die Gelder, die ſie mir zur Aufbewahrung anvertrau 
haben wollten, unterſchlagen zu haben. Die Ankläger waren mir volle 
unbekannt, von Keinem war mir Geld übergeben worden. Offenbar han. 
der Advocat ſie ſich nur gedungen, um mich in Verlegenheiten zu bringen 1 
und dieſe zu ſeinem Vortheil auszunutzen. Gleichwohl ging der Richter geg 1 
mich als einen Criminalverbrecher vor und wollte mich ſofort gefangen etzen 
Ich legte aber Berufung an den Gouverneur ein, der mich gegen ürgſ de 
auf freiem Fuß zu belaſſen befahl. Obſchon ich nun darauf beſtand, da ll 5 
rozeß unverzüglich vorgenommen und der mir geſpielte Betrug enthül“ 


> 
8 


2 N. 1 


* 


meinen konnte, als die Klage ſei abgewieſen worden. 

October mein Bürge aufgefordert, mit mir vor Gericht zu erſcheinen. Mir 
wurde nun richtig der Prozeß gemacht, aber ſo ER daß abermals 
vier Monate vergingen, bis ich endlich am 25. Januar d. J. vor eine Jury 
bon 7 Perſonen geſtellt wurde, die mich nach Verlauf weniger Minuten eins 
ſtimmig in ehrenvollſter Weiſe von der Anklage der Unterſchlagung freiſprach. 
Während der ganzen Zeit, die ich in Unruhe verlebte, hatte ich vom deuiſchen 
Conſul, Herrn Hermann Lunau (der hier ein kaufmänniſches Geſchäft be⸗ 
treibt und deshalb nicht ſo dreiſt auftreten mag, wie ein diplomatiſcher Agent 
es thun dürfte und müßte), trotz meiner wiederholten Bitten nicht die mindeſte 
Beihilfe erfahren. Bis zum 4. Februar war noch nichts geſchehen, mir die 
gebührende Genugthuung zu verſchaffen. Die gedungenen meineidigen Neger 
wandeln noch immer ſtraflos umher. Wenn hier auch nur wenige Deutſche 
anſaäſſig find, jo reiſen 8 40 Un ahl deren Hunderte hier durch, die in 
einem ſolchen En wie ich ihn erlebt habe, wohl die Beihilfe eines that: 
kräftigen, durchaus unabhängigen deutſchen Conſularbeamten beanſpruchen 
dürfen. Ich möchte wohl, daß die „Kölniſche Zeitung“ dieſes öffentlich zur 
Sprache brächte. 


Breslau, 23. März. [Zur Feier des kaiſerlichen 
Geburtsfeſtes.] Bei dem geſtern Nachmittag im Conferenzſaale des 
Centralbahnhofes ſtattgehabten Feſtmahle, an welchem ſich die Spitzen 
der Königlichen Regierung, der Eiſenbahnen ıc. betheiligten, brachte der 
Wirkliche Geheime Ober-Regierungsrath und Präſident der königlichen 
General⸗Commiſſion für Schleſten, Schellwitz, den Toaſt auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer mit nachſtehenden Worten aus: 

„Wir ſind heute hier zu einem ſeltenen Feſte vereinigt; es iſt die Feier 
des 80. Geburtstages unſeres Allergnädigſten Königs und Herrn. Die Ge⸗ 
ſchichte unſeres ruhmgekrönten Herrſcherhauſes der Hohenzollern zeigt uns 
fen, Männer und Feldherren, weiſe und geiſtreiche Regenten, auf die wir 


tolz ſind. Würdig reiht ſich die Heldengeſtalt unſeres Königs feinen großen 
orfahren an. Aber keiner derſelben hat in einer ſo kurzen Spanne Zeit 
ſo große Erfolge für das Vaterland errungen, wie unſer königlicher Herr. 

Am 18. October 1861 verkündete der Donner der Kanonen in der alten 

Königsſtadt Königsberg, daß König Wilhelm J. ſich die Krone ſeiner Väter 

auf das Haupt geſetzt. Es geſchah dies in einem Alter, das man als den 

Abend des Lebens zu betrachten pflegt. Aber für das Vaterland be⸗ 

deutete es nicht Abend, ſondern den bellen lichten Tag. Kaum find 

15 Jahre verfloſſen und welche erhebende, welterſchütternde Ereig⸗ 

niſſe drängen ſich in dieſem engen Rahmen! Die Preußen gebührende, aber 

verweigerte Machtſtellung in Deutſchland wurde nach kurzem, ſiegreichen 

Kampf bergeſtellt und Preußens Grenzen erweitert. Der Erbfeind des Vater⸗ 

landes, der uns die Macht und den Ruhm mißgönnte und uns in ſchnöder 

Ueberhebung herausſorderte, wurde in blutigem aber glorreichen Kriege 

niedergeworfen, das alte Reichsland Elſaß⸗Lothringen dem Vaterlande zurück⸗ 
erobert und auf den noch rauchenden Trümmern Frankreichs erſtand das 
neue Deutſche Reich, an deſſen Spitze unſer König, der Deutſche Kaiſer, als 
einer der mächtigſten Fürſten der Welt den Scepter trägt. Die heißen 
% Wünſche deutſcher Patrioten ſind faſt wie durch ein Wunder im Fluge zur 

Wirklichkeit eworden. Und nicht nur mit dem Schwert, auch mit dem 

erzen hat Kaiſer Wilhelm feine Siege errungen. Kaum giebt wohl die 

Geſchichte von einem Fürſten Kunde, der durch eine fo innige Vereinigung 
von hohem Muth und Kraft mit ungekünſtelter rührender Güte und Milde 
deine ſo unmittelbare Macht auf alle Kreiſe übte, als unſer gottgeſegneter 
KLaiſer. Und fo iſt die Einheit Deutſchlands nicht nur durch Blut und 
Eiſen, ſondern nicht minder durch die herzgewinnende Perſönlichkeit feines 
b Kaiſers hergeſtellt und befeſtigt worden. Darum ſchlagen ihm auch heute, 
an dem Tage, an welchem er jugendlich friſch an Körper und Geiſt in das 
neunte Decennium des Lebens tritt, Millionen deutſche Herzen entgegen. 
Laſſen Sie uns unſere Wünſche, unſer Gelöbniß erneuern und der Treue in 
dem Rufe Ausdruck geben: „Se. Majeſtät unſer allergnädigſter König und 
1 Herr, der Deutſche Kaiſer Wilhelm I. Er lebe hoch!“ 

4 Dieſe von Herzen kommenden und wieder zu Herzen gehenden 
Worte, fanden bei den Anweſenden den mächtigſten Widerhall. Die 
Theilnehmer blieben bis zum Eintritt der Dunkelheit in feſtlichſter 
Stimmung beiſammen. 
g Im Saale der alten Börſe auf dem Blücherplatze, woſelbſt ſich die 
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu einem Feſt⸗ 
mahle verſammelt hatten, brachte der Bürgermeiſter Geh.⸗Reg.⸗Rath 
1 Dr. Bartſch nachſtehenden Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. 
„Geben wir auch in dieſen feſtlich geſchmückten Räumen den innigen 
Gefühlen der Verehrung und des Dankes Ausdruck, welche uns bereits am 
orgen des heutigen denkwürdigen Tages, ſei es an Gott geweihter Stätte 
oder am häuslichen Heerde bewegt haben. . . 
Se. Majeſtät unier allverehrter, geliebter Kaiſer und König vollendet 
beut unter den Glück und Segenswanſchen der Millionen des großen und 
es engeren Vaterlandes ſein 80. Lebensjahr, ein Ziel, welches bis jetzt 
kei von keinem Fürſten des Hohenzollernhauſes auf dem Throne, — von 
einem Fürſten auf dem Kaiſerthrone deutſcher Nation erreicht worden tſt. 
Aber noch feltener und einziger wie ſolche Dauer iſt der Inhalt des 
großen Buches der Geſchichte, welcher dieſes Leben erfüllt. In dem Feuer 
der Trübjal und ſchwerſten Prüfung, die über das Königshaus 
und Preußen bereingebrochen, erwachſen und geläutert, durchmaß 
der Königsſohn, der Prinz⸗Regent, der König und Kaiſer ununter⸗ 
brochene Jahre reich an Siegen und Ehren ohne Gleichen, mit feſtem 
| Adlerauge erfennend und unentwegt durchführend, was zur Macht und zum 
| zohle des Landes gereichte. Daher preilt ein großes, freies, treues Volk 
feinen, Kaiſer Wilhelm als glorreichen Fürſten, dem Deutſchland . Wieder⸗ 
} mig ale d und heutige Größe zu verdanken hat; Ihn preiſt es ebenſo 
innig als Vater des Vaterlandes, welcher für deſſen Wohlfahrt als leuch⸗ 
tendes Vorbild hingebender Arbeit unabläſſig bemüht iſt und zu welchem es 
als ſeinem Hort auch in Zeiten von Noth und Prüfung vertrauensvoll hin⸗ 
aufblickt. — So möge denn die Vorſehung wie ſo ſichtbar bisher das er⸗ 
bene Haupt unſeres Kaiſers und Königs ifort und fert auf das Längſte 

G16 reichem Segen krönen und Seinem großen Herzen noch die erquickende 

enugthuung zu Theil werden laſſen: wie das Reich nach Außen geſichert, 

10 fein Bolt durch inneren Frieden und im feſten Beſize feiner geiſtigen 

üter und durch materiellen Flor beglückt zu ſchauen. Mit dieſen Wünſchen 

Unter erneuertem Gelöbniß unverbruchlicher Treue rufen wir: „Es lebe 

e. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm J. Hoch, Hoch, Hoch!“ 

Auch dieſer Toaſt fand bei den Feſttheilnehmern eine begeiſterte Auf⸗ 
nahme. In gemüthlichſter Weiſe blieb man bis zum Abend bei⸗ 
* ſammen. 
„Die Illumination der ſtädtiſchen und Königlichen Gebäude, ſowie 
. vieler Privathäuſer bildete den Beſchluß des Feſttages. Auf dem 

kene und anderen Plätzen, waren an den Gascandelabern noch Gas⸗ 
zulnze angeſchraubt worden, die Tageshelle verbreiteten. Als um 8 Uhr 
dom Rathsthurme herab die Klänge des „Heil Dir im Siegeskranz“ 
ünd anderer patriotiſcher Weiſen ertönten, erglänzten gleichzeitig von 
ber Gallerie des Thurmes bengaliſche Flammen in den bunteſten Far⸗ 
die Aanelrungen. Eine große Menſchenmenge durchwogte bis 10 Uhr 

e Straßen und Plätze der Stadt. 
unser LH ebraiſche ie ee A Am Geburtstage Sr! Maj. 
inlereg allverehrten Kaiſers Wilhelm P der Vorſteher der hebräiſchen 
Ilerrichtsanſtalt, Herr Prediger Dr. P. Neuſtadt über Pi. 21, V. 8: 
10 enn der König vertraut auf den Ewigen und durch des Höchſten Gnade 
Buder, nimmer wanken“ eine Feier in der Klaſſe IX. der kalh. böh. 

esc ab. Der Redner ermahnte ſeine Schüler zur Ehrfurcht gegen 
ge geſalbte Oberhaupt, zur Liebe zum Vaterlande und zur Dankbarkeit 
„de Gott für die große Gnade der Erfüllung des Pſalmwortes (21,5): 
{log erbat Er von Dir, Du gabjt ihm langes Leben für und für“ und 

die Feier mit dem hebr. liturgiſchen Gebete für König und Vaterland. 


f ns Breslau, 22. März. [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] 
orten am Dinstag Abend abgehaltenen, durch den Vorſitzenden, Expeditions⸗ 
eher Meltzer, eröffneten Sitzung des Vereins, erhielt, nach Verleſung 
lun enehmigung des Protokolls der letzten Sitzung und einigen Mitthei⸗ 
Amen aus den Referaten und Protokollen der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ei e Apotheker Hauske das Wort, bepufs Verleſung der Petition in 
Luhe betzelegenheiten. Derſelbe theilt mit, daß dieſe in zwei verſchiedenen 
dem > 8 ſtellt aber vir der Verleſung den Antrag, entgegen 
ſtell; en Sitzun 
8 Ds zu werden, daß perfel 


er 


be die gan ze Deichlaſt übernehme. Nach längeren 


werde, ließ man doch volle acht Monate verſtreichen, ſo daß ich nicht anderz Debaß n, an welchen ſich die Herren Dr. Weis, Warzecha, Neumann 
Da wurde plötzlich im und Ah. 


d Arb. Sindermann betheiligten, beſchließt die Verſammlung, den 
früheren Beſchluß aufrecht zu erhalten. Nach der nunmehr erfolgten Ver⸗ 
leſung beider Petitionen erſucht die Verſammlung durch Majoritätsbeſchluß 
die für die Ausarbeitung erwählte Commiſſion, nochmals zuſammenzutceten 
und beide Entwürfe in einen zu verſchmelzen reſp. die in der zweiten ent: 
baltenen neueren Motive der erſten einzufügen. Die Unterſchriften ſollen 
durch Auslegen bei Kaufleuten geſammelt und gleichzeitig der Bezirksverein 
der Sandvorſtadt zur Betheiligung aufgefordert werden. — Den zweiten 
Punkt der Tages⸗Ordnung, die „Wollmarkts⸗Angelegenheit“ betreffend, weiſt 
Herr Hauske darauf bin, daß, ſeitdem der Wollmarkt aus der inneren 
Stadt verlegt worden, die Zufuhr der Wolle nach Breslau immer geringer 
geworden ſei und glaubt, daß durch eine Verlegung des Marktes 
nach dem Exerzierplatz eine Hebun 
Der Vorſitzende widerlegt dies und ſucht den Grund der geringeren Woll 
zufuhr in der großen Zahl von in der Provinz eröffneten 


abgehalten werde, für nicht geeignet, hingegen den vor dem Oderthor ge⸗ 
legenen Roßplatz empfehlenswerth: Herr Rendant Haacke ſchließt ſich dieſer 
Anſicht an und beantragt, beim Polizei⸗Präſidium zu petitioniren, den Woll⸗ 


des Marktes ſich erwarten laſſe. einige politiſche Momente Einfluß, 


Gasen Is ce e ubm menge. Namen id fen ee 
i ine Aufführungen arrangirt. Nam 
und verfdhievene Ratwortflih Derwiſche allgemeinen Beifall, auch erregte 


Anzahl tanzender und ſingende. ern meine 
die Neuerung, daß auf Commando bes Herrn Dienwiebel von der ggefübrt 


ß i übungen au 
Geſellſchaft für derartige Feſte befonderg.u. ongirie Frei 
wurden, allgemeine Heiterkeit. Aus Sarne 8 eſte Tell. Dee 
Hrgermeilter wie der Stadlverordnefen⸗Sorſteher ar em © f 70 
dieſige Regimentscapelle concertirte in den Bau 


Handel, Induſtrie ꝛc 


Berlin, 22. März Auf die Stimmung der heutigen Börſe gewannen 
dieſelben waren jedoch von verſchiedener 


Wirkung begleitet. Hatte ein Artikel der „Morningpoſt“, in w itge⸗ 
3 e ollmärkten, hält] theilt 9 808 8 ö 'olols 1 
den genannten Platz, auf dem übrigens zur ſelben Zeit der Maſchinenmarkt Schwierigkeiten 


daß der Unterzen, nung des Protokolls ſeitens Englands 
b erwüchſen, eine ziemeich allgemeine Verſtimmung hervor⸗ 
erufen, ſo konnte die Nachricht von ver proponirten Verlängerung des 

gaffenſtillſtandes zwiſchen der Türkei und Montenegro um fo beruhigender 
wirken, als auch die von Wien aus gemeldeten Courſe einer günſtigeren 


markt nach dem Roßplatz zu verlegen; an der hieran ſich anſchließenden Stimmung Unterſtützung boten. Trotzdem muß die Geſammthaltung der 


Debatte betheiligen ſich die Herren Steinitz, Dr. Weis, N 
Rehmann, welch letzterer zu obigem Antrag den Zuſatz⸗ Antrag ſtellt, 


owag und Borſe im Allgemeinen als . bezeichnet werden. Da die Hauſſe⸗ 
h h . gem Ant trag ſtellt, daß partei keinerlei Thätigkeit entwi ; 

eine Deputation des Vereins perſönlich mit dem Herrn PBolizei-Präfidenten hauptet, 
in Verbindung treten ſolle; beide Anträge werden angenommen und in die ſo war 


elt und die Conmemine ihre Poſition be⸗ 
weder zu Deckungen ſchreitet, noch neue Blancoabgaben ausführt, 
der Verkehr heute vielfach ſehr gering, und nur in den Haupt⸗ 


Deputation die Herren Dr. Weis, Telegraphen Inſpector Neumann und ſpeculationspapieren zeigte ſich ein regeres Leben, wobei die urſprüngliche 


der Vorſitzende gewählt. — Eine Anfrage des Herrn Rehmann, wie der 
Sandthor⸗Bezirks⸗Verein dazu komme, die eine Seite der Matthiasſtraße als 
in ſeinen Bezirk gehörend zu betrachten, wird vom Vorſitzenden dahin beant⸗ 
worlet, daß irrthümlicherweiſe von genanntem Verein die Bezirks⸗Eintheilung 
bei der letzten Reichstags⸗Wahl zu Grunde gelegt worden ſei, während that⸗ 
ſächlich das Sandthor mit der Sar feinen Abſchluß finde; übrigens 
laube er, daß hierdurch der diesſeitige Verein nicht beinträchtigt werden 
önne, da wohl Dei ein Bewohner der Matthiasſtraße einem fern 
gelegenen Bezirks⸗Vereine beitreten werde. — Mit der Mittheilung, daß die 
nächſte Sitzung am 10. April ſtattfindet, ſchließt um 10% Uhr der Vor⸗ 
figende die Verſammlung. 

* [Hauseinſturgg In dem Baule ſchen Neubau auf der Gräbſchner 
Chauſſee, nahe an der Friedrichsſtraße nahmen geſtern Nachmittag kurz vor 
4 Uhr die daſelbſt beſchäftigten Maurer und Zimmerleute ein eigenthüm⸗ 
liches Krachen wahr, welches von dem Gebälke des Dachſtuhles herrührte, 
weil ſich das darunter befindliche Mauerwerk ſenkte. In demſelben Momente 
bemerkten die auf dem gegenüber befindlichen Neubau beſchäftigten Arbeiter, 
daß das Portal des erwähnten Hauſes zuſammenſtürzte, in Folge deſſen ſie 
ihre Collegen zum ſchleunigen Verlaſſen der Bauſtelle aufforderten. Kaum 
war dies geſchehen, ſo ſtürzte auch ſchon der ganze Mittelbau mit furchtbarem 
Getöſe in allen ſeinen 4 Stockwerken zuſammen, ſo daß das Bauwerk 
jetzt einen großen Trümmerhaufen bildet. Obgleich zu beiden Seiten noch 
ein Theil des Hauſes zu je vier Fenſtern Breite ſtehen geblieben iſt, 
ſo zeigen ſich in dieſem Mauerwerk ſo bedenkliche Sprünge und Ablöſungen 
von der benachbarten Brandmauer, daß ein Nachſturz jeden Augenblick zu 
erwarten ſteht. Sollte jedoch dieſer Umſtand nicht eintreten, ſo werden jeden⸗ 
falls auf Anordnung der Bau⸗Commiſſion dieſe Ueberreſte abgetragen wer⸗ 
den müſſen. Dem Vernehmen nach hat der Bau dieſes Hauſes während der 
kalten Tageszeit der letzten Wintermonate ſtattgehabt und ſcheint daher der 
gefrorene Kalk nicht die gehörige Bindekraft bei dem Mauerwerk ausgeübt 
u haben. Ziegeln und ſonſtiges zur Verwendung gekommenes Baumaterial 
ſollen von guter Beſchaffenheit ſein. Um Venn Unglück vorzubeugen, wurde 
bald nach geſchehenem Unfalle die ganze Bauſtelle mit einem umfangreichen 
Bretterverſchlage abgeſperrt. Der Schaden beläuft ſich auf ca. 30,000 Mark, 
Die ganze Bauſtelle bietet jetzt einen ſehr traurigen Anblick dar, indem die 
großen Dachſparrenbalken wie Zahnſtocher über einander aufgethürmt liegen 
oder aus dem wirren Trümmerhaufen herausragen. Die Feuerwehrmann⸗ 
ſchaften wurden bald nach geſchehenem Unglück per Telegraph herbeigerufen, 
doch konnten dieſelben nichts unternehmen und rückten wieder ab. 


P. Neumarkt, 22. März. [Tageschronik.] Geſtern fand zur Vor⸗ 
feier des Geburtstages Sr. Majeität des Kaiſers eine Feſtvorſtellung Seitens 
der Hoffmann 'ſchen Operetten⸗Geſellſchaft bier ftatt. Der von Bruno Rede 
gedichtete, ſchwungvolle Prolog wurde vom Schauſpieler Heim ſehr gut 
vorgetragen und erntete vielen Beifall, ebenſo die vorzüglichen Tableau's: 
„Germania auf der Wacht“ und „Boruſſia's Sieg.“ Das Theater war gut 
beſucht und die Vorſtellung eine im Stoff glücklich Gewählte und in der 
Ausführung Gute. Heute ſind die meiſten Häuſer beflaggt, das Kaiſer⸗ 
wetter wie immer ſchoͤn. Ganze Züge Dorfſchulkinder kamen mit ihren 
Lehrern vom Lande zum Gottesdienſte nach der hieſigen Kirche. Der hieſ. 
Militär⸗Verein hielt einen Feſt⸗Umzug nach Pavpel's Gartenſalon, wo ein 
Concert ſtattfand. Das Feſt endete mit Zapfenſtreich und Fackelzug. 


OPeiskretſcham, 21. Marz. [Seminar⸗Aſpiranten⸗ Prüfung.] 
Die in der Ber Woche ftattgejundene Aufnahmeprüfung in den Bor: 
Curſus des hieſigen königl. Schullehrer⸗Seminars haben 29 Aſpiranten ab⸗ 
gelegt und beſtanden. 24 derſelben ſind in der von den hieſigen Seminar⸗ 
lehrern geleiteten Präparandie vorgebildet worden. — In leßterer beginnt 
das neue Schuljahr am 10. April. Anmeldung mündlich oder ſchriftlich 
beim Ordinarius der Präparandie, dem königl. Muſikdirector und erſten 
Seminarlehrer Nachbar. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

W. Nawitſch, 19. März. [Bildungsverein. — Gymnaſialklaſſen. 

— Stadtverordneten⸗Verſammlung. — Bürgermeiſter Dien⸗ 
wiebel.] Am 10. d. Mts. hielt im bieſigen Bildungsverein Dr. med. 
Dyhrenfurth gus Breslau einen ſehr gediegenen Vortrag über die in der 
Luft befindlichen Infuſorien, die kleinſten, aver gefährlichſten Feinde der 
Menſchen. Ein zahlreiches, meiſtens den gebildeten Kreiſen der Bevölkerung 
angehoͤrendes Publikum folgte dem Vortrage mit geſpannter Aufmerkſamkeit. 
— Die Petition um Errichtung von Gymnaſtalklaſſen in der hieſigen Real⸗ 
ſchule iſt an das Provinzial⸗Schul⸗Collegium in Poſen abgegangen, nachdem, 
wie wir hören, aus hieſiger Stadt, ſowie in der Nähe belegenen Städten ſo 
zahlreiche Anmeldung von Schülern eingegangen, daß ein ausreichender 
Beſuch dieſer Klaſſen geſichert. — In der Sonnabend abgehaltenen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung kam zunächſt eine Beſchwerde der hieſigen Brauerei⸗ 
Beſitzer, über die die Königliche Regierung zu Poſen ein Gutachten der Ver⸗ 
ſammlung verlangt, zum Vortrage. Nach dem Verkauf des ſtädtiſchen Brau⸗ 
hauſes iſt nämlich der Commune durch Miniſterialreſeript das Recht einge: 
räumt, von den hieſigen Brauern 50 Procent Braumalzſteuerzuſchlag jo 
lange zu erheben, bis die Finanzlage der Stadt ſich derart gebeſſert, daß 
dieſer Zuſchlag entbehrt werden kann. Die Brauereibeſitzer behaupten nun, 
dieſe günitige Finanzlage wäre bereits eingetreten und folgern dies daraus, 
daß die Rechnung pro 1874 einen erheblichen Ueberſchuß ergeben habe. Bei 
der Debatte wurde geltend gemacht, daß ein einmaliger Ueberſchuß, der 
lediglich darin ſeinen Grund habe, daß die Provinzialbeiträge geringer ge⸗ 
weſen, wie veranſchlagt, kein Grund wäre, von einer günftigen Finanzlage 
zu ſprechen; daß von einer ſolchen überhaupt nicht die Rede ſein könne, ſo 
lange die nothwendigſten Pflaſterungsarbeiten wegen Mangel an Fonds 
nicht ausgeführt und aus demſelben Grunde nur Halbtags⸗Unterricht in den 
Simultanſchulen ertheilt werden könne. Ferner wurde darauf hingewieſen, 
daß wenn auch durch die Steuer das Gewerbe der Brauer ſtärker, wie das 
anderer Gewerbetreibender belaſtet würde, dieſe Belaſtung nicht die gegen⸗ 
wärtigen Brauereibeſitzer träfe, da dieſelben beim Erwerb ihrer Grundſtücke 
dieſe Steuer gekannt und um den Capitalbetrag derſelben die Grundſtücke 
billiger erſtanden bätten. Die Verſammlung trat mit großer Majorität 
dieſen Ausführungen bei. — Hierauf referirte Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Weber 
in eingehender Weiſe über die vom Magiſtrate vorgelegten Etatsentwürfe, 
beantragte deren unveränderte Genehmigung, ſowie gleichzeitig die Annahme 
des Antrages des Magiſtrates auf Feſtſtellung einer dreijährigen Etatsperiode. 
— Nachdem zwei Zwischenfälle erledigt, wurde der Etat, der in Einnahme 
und Ausgabe auf 81,000 Mark abſchließt, genehmigt und gleichzeitig be⸗ 
ſchloſſen, derſelbe ſolle für drei Jahre gelten. Ein fernerer Antrag des 
Magiſtrats, dem Standesamte für den Landbezirk, deſſen Verwaltung dem 
Bürgermeiſter v. Buchholtz für die Zeit vom 1. Januar d. J. übertragen, 
ein Zimmer im Magiſtrats⸗Gebäude incl. Heizung, en und Reini: 
ung für 180 Mark zu vermiethen, gab zu eingehenden Debatten über die 
Verwaltung von ſtaatlichen Nebenämtern durch Communalbeamte Veran⸗ 
laſſung. Die Verſammlung war der Anſicht, daß es ſich empfehle, Vorſorge 
zu a daß für die Folge kein Communalbeamter ohne Genehmigung der 
ſtädtiſchen Behörden Nebenämter annehmen könne. Demgemäß genehmigte 
die Verſammlung den Mietbsvertrag bis zum 1. Juli, als dem Termin, an 
dem vorausſichtlich ſpäteſtens der gegenwärtige Bürgermeiſter ſein neues 
Amt in Bromberg antreten werde. — Am Abende hatte der Handwerker⸗ 


Bureauvorſteher Dienwiebel arrangirt, der in den nächſten Ta 


Verein, der Feuerwehr⸗ und Turnverein eine gemeinſame Abſchiedsfeier — 
en na 

gefaßten Peſchluſſe beim Magiſtrat dahin vor⸗Sarne als Bürgermeiſter überſiedelt. Nachdem die Verdienſte des Gefeierten W 
um die Vereine, denen er als thätiges Vorſtandsmitglied lange Jahre an: 


Mattheit einer mehr hervortretenden Feſtigkeit wich. Deport berechnete ſich 
1 5 für Credit 1.80 — 1,60 M., Lombarden 1 M, Franzoſen 1— 90,90 A. 
isconio⸗Commandit 7 — 0,300 pCt., 5 pet. Ruſſen Y—% PEt. 
Die öſterreichiſchen Nebenbahnen trugen eine feſte Phyſiognomie, 
blieben aber ſehr ſtill, nur Rudolfbahn ging lebhaft um. Galizier waren 
matt und gingen in der Notiz zurück. Die localen Speculationseffecten 
konnten die geſtrigen Courſe nicht voll behaupten, betheiligten ſich aber auch 
nur in ſehr geringem Maße am Verkehr. Dortmunder Union erhöhte etwas 
die Notiz. Disconto⸗Commandit 105,25, ult. 104,75 —104,90— 104,50 bis 
104,75. Laurahütte 66,10, ult. 66,25 — 66,00. In ausländiſchen Staats⸗ 
anleihen nahm das Geſchäft ein lebhafteres Gepräge an. Die Renten⸗Pa⸗ 
piere eröffneten in ſchwacher Haltung, beſſerten im weiteren Verlaufe indeß 
die Stimmung. Ruſſiſche Werthe waren mit Ausnahme von Prämien⸗An⸗ 
leihen und Bahnen gedrückt, 5procentige Anleihe 86% —85% —86%. Preu⸗ 
ßiſche und andere deutſche Staatspapiere meiſt unverändert. Einheimiſche 
Prioritäten waren feſt, blieben im Allgemeinen aber vernachläſſigt, nur 
Bergiſch⸗Märkiſche 4% Vige, Köln⸗Mindener 4% Zige, ſowie Potsdamer 
4% Sige Liit. D. gingen in größeren Summen um. Auswärtige Priori⸗ 
täten meiſt niedriger. Kursk⸗Kiew und Rjäſan⸗Koslow beliebt. Auf 
dem Eijenbahn = Actien Markte behaupteten ſich nur mühſam die 
geſtrigen Notirungen. Bergiſche von guten Käufern begehrt. An⸗ 
balter waren beſſer, dagegen Halberſtädter wiederum niedriger. — 
Von leichten Bahnactien Weimar⸗Geraer recht lebhaft, Amſterdam Rotterdam, 
Berlin⸗Dresden, Lüttich⸗Limburg und Nahebahn belebt, Oſtpreuß. Südbahn 
ging im Courſe zurück. Rumänen matt. Bankactien ziemlich feſt, aber 
ruhig, Berliner Caſſenverein lebhaft begehrt und ſteigend, Hannoverſche Bank, 
Hübner Hypothekenverſicherung beſſer, Poſener Provinzialbank anziehend, 
Norddeutſche Grundereditbank zog etwas an. Brannſchweigiſche Hypotheken⸗ 
bank lebhaft, Deutſche Bank ging zu etwas niedigerem Courſe lebhaft um. 
Roſtocker Vereinsbank ließ ebenfalls im Courſe nach. Mecklenburgiſche 
Hypothekenbank matt. Meininger gedrückt. Induſtriepapiere meiſt geſchäfts⸗ 
los. Viehhof weichend. Große Pferdebahn ging zu letzter Notiz ziemlich 
lebhaft um. Tarnowitzer anziehend, Arenberger Phönix A. und Gelſen⸗ 
kirchen beſſer. Centrum niedriger. l 
Um 2½ Uhr: Ziemlich feſt. Credit 257 Gd., Lombarden 136, Franzoſen 
377, Reichsbank 159,25, Disconto⸗Commandit 105, Laurahütte 66,25, Türken 
12,90, Italiener 73,75, Oeſterreichiſche Goldrente 64,60, dio. Silberrente 56,40, 
dio. Papierrente 53,40, 5% Ruſſen 86,50, Köln⸗Mindener 94,25, Rheiniſche 
104,25, Bergiſche 75,50, Rumänen 13,20. 


Wien, 22. März. [Unionnbant.] Der Rechnungsabſchluß ergiebt: 
Gewinnſaldo 445,024 Fl., Effectenbeſitz 1,914,082 Fl., Wechſelportefeuille 
4,891,299 Fl., Debitoren 11,346 Fl., Creditoren 4,412,243 Fl., Gewinn in 
Zinſen 720,660 Fl., Effectenzinſen 230,243 Fl., Contocurrentzinſen 261,229 Fl., 
Proviſion im Bankgeſchäft und diverſe Gewinne 866,632 Fl., Commiſſion 
und Proviſion im Waarengeſchäft 318,259 Fl., Verluſte an Effecten 186,416 Fl., 
Abſchreibungen an Forderungen und diverſen Geſchäften 994,072 Fl. Der 
Antheil an dem Ungariſchen Nordoſtbahn⸗Baugeſchäft iſt nach Einziehung 
des Special⸗Reſervefonds bis auf 23,000 Fl. (unverkauftes Inventar) ab⸗ 
geſchrieben. Der Verwaltungsrath beſchloß hiernach, 2½ Fl. per Actie als 
Dividende zu vertheilen, den Reſt per 70,024 Fl. auf das nächſte Jahr vor⸗ 
zutragen. 


London, 22. März. 6 Totalreſerve 14,375,000 Pfund 
Sterling. Notenumlauf 26,961,000 Pfd. Sterl. Baarvorrath 26,336,000 
Pfd. Sterl. Portefeuille 19,344,000 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 
22,265,000 Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 8,884,000 Pfd. Sterl. 
Notenreſerve 13,534,000 Pfd. Sterl. Regierungsſicherheiten — Pfd. Sterl. 
PBrocentverhältniß der Reſerven zu den Paſſiven — Pfd. Sterl. 


Berlin, 22. März. [Producten⸗ Bericht.] Bei leicht bewölktem 
Himmel iſt die Luft heute mild. Das Geſchäft in Roggen hat an Ausdeh⸗ 
nung nicht gewonnen und wenngleich die Haltung feſt genannt werden darf, 
ſind die Terminpreiſe doch nicht höher geweſen. Für trockene Waare zahlte 
man etwas beſſere Preiſe, das Angebot blieb ſchwach. — Roggenmehl un⸗ 
verändert. — Verkäufer für Weizen ſind ſehr zurückhaltend und erſt bei 
beſſeren Preiſen kam es zu mäßigem Umſatz. Die Politik iſt Hauptmotiv 
der heutigen Beſſerung. — Hafer loco matt. Termine ſtill. — Rüböl in 
feiter Haltang, aber wenig belebt. Angebot auf Frühjahr macht ſich knapp. 
— Petroleum in beſchränktem Verkehr. — Spiritus feſt, einzeln auch beſſer 
bezahlt. Die Anerbietungen von Waare machten ſich heute weniger geltend 
als in den letzten Tagen. N e i 

Weizen loco 195—235 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
weißer feiner polniſcher — Mark ab Bahn bez., per April⸗Mai 220 bis 
221 M. bez., per Auen 2 222 — 223 M. bez., per Juni⸗Juli 223½—224½ 
M. bez., per Juli⸗Auguſt 221—222 M. bez., per Septbr.⸗October 215— 215% M. 
bez. Getundigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Moggen loco 153 bis 
184 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, ruſſiſcher 162—163 M. 
ab Boden bez., neuer ruſſiſcher 153—166 M. bez., polniſcher 153166 M. 
bez., inländ. 176—183 Mark bezahlt, defecter inländ. — M. ab Bahn bez., 
ver März 162 M. bez., per März⸗April — M. bez., per Frubjahr 162% 
bis 163—162%, Mark bez., per Mai⸗Juni 1594 Mark bez., per 
Juni⸗Juli 159 M. bez. per Juli⸗Auguſt — M. bez. Gelündigt — Centner. 
Kundigungspreis — M. — Gerſte loco 110— 183 M. nach Qualität gefor⸗ 
dert. — Hafer loco 120—165 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140 —153 M. bez., ruſſiſcher 128—164 Mark bez., 
pommerſcher 158—160 Mark bez., ſchleſ. 158—160 Mark bez., galiziſcher 
— Mark bez., böhmischer 158—160 M. bez., ungariſcher 138—140 M. bez., 
defecter ruſſiſcher — Mark ab Sohn bez, per Frügiahr 149—149% M. bez., 
per Mai⸗Juni 151 M. bez., per Juni⸗Juli 153 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 
— M. bez. Gekündigt — Cir. Kündigungspreis — M. — Erbſen: Koch⸗ 
waare 151—185 Mark, Futterwaare 135— 150 M. — Weizenmehl per 100 
Kilo Br. unverſt. incl. Sack Nr. 0: 29—27 M., Nr. 0 und 1: 27,00 —26,50 
Mk. bez. — Roggenmehl pr. 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 
26—24 M., Nr. U und 1: 23,50—22,50 M. bez. — Roggenmehl pr. 100 Kilo 
Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack pr. März 22,75—70 M. bez., pr. März⸗April 
22,75—70 M. bez., per April⸗Mai 22,75—70 M. bez., per Mai⸗Juni 22,75 
M. bez., per Juni⸗Juli 22,75 M. bez., per Juli⸗Auguſt 22,75 M. bez. Ge⸗ 
kündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Petroleum loco per 100 
Kilo incl. Faß 34 M. bez., per März 29,4—5 M. bez, per März⸗April 28,5 
M. bez., der April — M. bez., per April⸗Mai 28,5 M. bez., per Mais 
Juni — M. Gd., per September⸗October 30 M. bez. Gekündigt — Bar. 
Kündigungspreis — Mark. 2 

Spiritus loco „ohne Faß“ 52,8—5 Mark bez. pr. März — M. bez., per 
April⸗Ma: 53,7—54 M. bez., per Mai⸗Juni 54,2 — 54,4 M. bez., per unt 
Sa 55,2—55,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 56,2—5 M. bez., ver Auguſt⸗ 
September 56,8—57 M. bez. Gekundiar — Liter. Kündigungspreis — 


Meteorologiſche Beobachtungen anf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


März 22. 23. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftwärme - + 708 + 30.9 8 1% 
Luftdruck bei OOo. 327% 94 328% 18 32759 
Dunſtdruck 12,77, 2” 12 2,07 
Dunſtſättigung 45 pCt. 75 pCt. 87 pCt. 

ee 50 W. 2. O. 1. NW. 1. 
Wetter . ... ziemlich heiter. | bezogen. bedeckt. 


und der Gefeierte mit bewegten Worten von feiner 


NEE | 


h 


PPP —— —. Zi Surfiün auf König Ludwig aus. Hletauf toaſtete in längerer Rede] Regt. Nr. 63, zu Pört.⸗Fahnrz. — befördert. v. Sperling, Oberft und, 


- mdr. des 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51, unter Stellung à la suite 
Berliner Börse vom 22. März 1877. Staatsrath Schloer auf den Kaiſer. Rechtsrath Badhäufer ob die 5 n ehe 6 a a Ru a d. Bohn Obers beauftragt 
1 25 Verdlenſte Bismarcks hervor. er } mit der Führung der 34. Infant.⸗Brig. (Großherzogl. Mecklenburg.), zum 
ot: Anleihe. 1 9 a 116025 vun London, 22. März. General Ignatieff hat mit feirer Gemahlin Commdr. dieſer Brig, Irbr. v. Hilgers, Oberſt und Chef des Generalſtabes 
ns 50 Du der e f 8 8 heute Vormittag die Rückreiſe nach Paris angetreten und wird fi | XI. Armeecorps, zum Commdr. des 4. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 51, Karnaß, 
— — 1 28 9 end Fre 8 f. m 1. 0 d n bisherigen Beſtimmungen von dort über Wien nach Peters⸗ Oberſt⸗Lt. vom großen Generalſtabe, unter Stellung à la suite des General⸗ 4 
PeherAnieihe v. 1658132 145,16 e eber, burg Icon. m. 3 us 380 ps zach den db be , ſtabes der Armee, zum e im Neven Aft dez großen a 
V% neh. Bere nor Pete, dr | Ba SR, rn Oma n8 HL ante 
"Bortipip .,....4%j10190 % wien FI. . 2⁰ onden, 22. rz. n 1 eommandı ur Vertretung 
4 bangen d 5 115 zB, re ee Khedloe emmäͤchtigte Garden, mit Abeſſinier. Frieden zu ſchließen. 8 Yrmeecorps, zum Chef des Generalſtabes dieſes Armeecorps, v. Seebeck, 
. BER: ars 5 D e % die Nachrichten von Unruhen bei Adrianopel feien |Oberft-Lt. vom großen Generalftabe, zum Chef des Generalitabes XI. Armee» 
5 40. Lasch. 6rd. 4% — — . ne nd Faweet erwiderte, e Nachr ten z : Ort und] kerps, — ernannt. Irhr. v. Meerſcheidt ⸗Hülleſſem, Oberſt⸗Lieut. vom 4. 
2 |Posensche neue.. , | 34.10 ba — — 8 055 2 übertrieben, der engliſche Conſul ſei aber angewieſen, ſich an Ort un Brandenburg, Inf.⸗Regt. Nr. 24 (Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerim 
8 Schleslsche Cent 2 14 en Borlin-Anhalt 8 € 1 (9625 bz Stelle perſönlich zu erkundigen. Northeote antwortete Campbell, die mit der Führung des 2. Schleſ. Gren. Regts. Nr. II, unter Stellung & In 
(Er, u. Noumärk, | Wh erlöse. 20 | 9 f | 7000 biB Amneſtie des Sultans erſtrecke ſich nicht auf die, welche an den] suito deſſelben, beauftragt. v. Heydebred, Major, aggr. dem Heil. Jager⸗ 
2 ee. . 8 50 4 ner n. eng 10 2 4 1640 ba Greuelthalen in Bulgarien theilnahmen. Im Oberhauſe erklärte Bun 11, x 9 ing Hann ed ee 1 
e n die e f be be , f , Derby auf eine Anfrage Dudleys, der Tert des Protokolls und die Nedlenbur . Beck. Ae. n auer Ned un Jun uber e de 
3 he I mt 90 55 ene n 3% She 4 1 8 Bedingungen, unter denen England unterzeichnen würde, falls es 85 a0 Schultheis, Major, N dem Sälesn. -Holitein. 
a\ Ne 121.60 br a ht * — 9425 2 zur Unterzeichnung käme, ſeien Gegenſtand der Erwägungen des Ca⸗ 4 Nrgk: 5 1 — Zorn 19 W 1 9 
Raierische 4% Anleihelä 121.8 #, ER, se % 2 — binets. dom 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6, a „Commdr. 1 . 
ne en. Eisenb | 0 7 6 | _ — Trieſt, 22. März. Der Lloyd⸗Poſtdampfer „Ceres“ iſt heute Nachmittag] ſchleſiſche Inf.:Negt. Nr. 50 verſetzt. v. Probſt, Major, aggr. dem 1. We 
a eee eee pee ? e m bier ei ; Bi preuß. Gren.⸗Regt Nr. 6, in das Regiment einrangirt. Knorr, Hauptm. und 
, 5 e 7 j 50-3 s Konſtantinopel hier eingetroffen. Res r. 6, 0 : 
Kuck. 20 Taster Loose 95299 ba Gel, — 2 125 55 ba au Southampton, . März. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd | Comp.⸗Chef im nee 8 She D dem Negimen, unter 
Badische 35 e 199,80 B Hannever-Altenb, | 0 0 41410 ba „America“ iſt hier eingetroffen. Be örderung zum erz N 5 ajor, aggregirt. „ A 
r Kaschau-Oderberg| 4½ | — |& | 36,50 bad e — — —v—— elben Regiment, zum Compag.⸗Chef ernannt. Manske, 55 Fähnr. vom 
3 C (Aus L. Hirſch's Telegrapden Bureau.) iederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zum außeretatsm. Sec.⸗Lf. befördert. 8 
Beer, Bd bs end fan irt. Four. b ja | 18. bs Cattaro, 22. März. Montenegro läßt die eroberten türkifchen | Boucher, Saipim, der At Prang enen unte Nr. 6 und etats⸗ 
Sovor, 103 9 166,40 b Magdeb,, Halberst. az es Poſitionen befeſtigen, und zeigte den Conſuln an, daß dieſelben frei: | mäßiges Mitglied der ona: Bezau er Seen ue de Fi: 
Imperials 1671 ba | do, fn. Fi. 0% de. , | Z a Jrillig nicht zurückgegeben werden, die Türken mögen dieſelben nur Leander a des Hen ma A angtee, eren n Wolke 
2 tor Mains-Ludwigsh. | 6 | -- 20.25 ‚ba ü b n ' : Art: 
rochl.-Märk.. BRD wieder zurück erobern. ; ; : berſt und Commdr. des 1. Rhein. Feld⸗Art⸗Regts. Nr. 8, unter Stellung 
Hypothsken-Gertificate. Ovorschl. ACDE. 1% — 3 12200 eben [Berichtigung] In der heutigen Morgennummer dieſer Zeitung, | 7 5 5 dieſes Regts., zum Commandeur der J. Feld⸗Art.⸗Brig ernannt- 
Wet. 4 Er vb B. 4% 925 6 Geht. StB. 4 Z ien muß es unter den Depeſchen, I. Beilage, S. 3, Spalte 3, Zeile 4 v. ö. Siber, Oberſt⸗Lt. und Commdr. des 2. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 23, in 
f * 15 19) baQ a 888 * „ fiene beißen: „Bukareſt“ ſtatt „Budapeſt.“ gleicher Eigenſchaft zum 1. Rhein. e a lt Bon be 
4 8 B.- Pcb. 400 95,75 ba Si : 126,50-36 TE Te ee ee BT en rn ng FE een b il. im 2. Feld⸗Art.⸗Regt. 
f oeh e FR 100056 ee Bush. | N 0 Ä a 2 da e ae a. ehe ar ii — 1 Nein Felb Art leg en 8 an re 909 u au 25 
üindbr. Gent-Bod.-Or, ur Zochte-O.-U. Bahn eee us Wolff 8 Telegr.⸗Bure 5 1 eh ; . Feld.⸗Art.⸗Regts. Nr. 1 dr. 
de cen, (BE en ee eee e 1 tee de Srankfurt a, a., 22. berg ace 2 Ube 30 Minuten. (S glu. |Hbibsil-Tommbr: Fed Art Mens. Nl. 7 era. Mr 10, bert Commor 
4 4. do. de. 4% 70 b 4e. At. B. ee! 7 ( 59 5 zo urſe.] Londoner Wechſel 204, 72. Pariſer Wechſel 81, 35. Wiener de b. 5 e 0 Ban 8 ebe de e eee 
12 a Em. de 108 baG een 2% 2 ja 13:0 „ ccd 166, 55 7 197% ne ni 657. 25. Bor ſtbah 1 96 1 a des In re der 2. Tascha gun commdrt. 
f db A yy EN Bumän. Eisenbahn 7 150 br 176%. Franzoſen“) 187%. Lombarben . Nordweſtbahn . a anne 
TTT... % T (// rag Minen unse Brrhung m ie 
I Be 2 Uri je 95 97 se 3 5 8 8 5 5 2 5 5 . N . 
chan. f- gte. Bi 1,086, — Win. 2 12 — (e |182,00 bz hi er 18 ber eichiſche Aci ae 690 00. 1 Darmſt. Bank] Sberſt⸗Lt. z. Disp. und Bez. Commdr. des 2. Bats. (Roſtoch) 2. Großherzogl. 
e en % f Mecklenburg. Landw.⸗Regts. Nr. 90, der Char. als Oberſt verliehen. Bötiger, 
| ei. > 1 Em. 1 rlari Me 1 5 na an 8 Pede Aae esbahe . Ser von der Landw. 1 f. des 1. Bate. eddi 2. Weſtpreuß. Landw. ⸗ 
n 4 tamm-Prioritäte-Aotien, | veutiche Bank —. eininger Ban Heſſiſche 8 . 7 5 N 2 an: 
45 rie . l 420 — 12 2 gabe. ee 7 4 2 40,50 B Selben 85 80 Staatslofe 141,00. ne tungen un Dean Reg 44 I. Beeilac N., 8 aun Ser. dent. de Ne 92 860 
Aeininger Prüm. F idb. 1 It. 16 da F 83%. do. atzanweiſungen neue 4. do. a ⸗ Obligationen 1. 2 . N 4 N wir 
ee a en 
x rd. b fab. Hannover- Altenb. „50 ba 64%. Rudolfsbahnactien —. att, aber ziemlich belebt. 5 x A bee war alıe 1. Mal 
a Bedener Fiabr “ [10050 . |Kohifut-Paikenb.| 0, | 3 5550 5.0 Nach Schluß der Borſe: Crepitacnen 128%, Franzosen 188%, 1860er Looſe | Und zwar als „ ed n . dal eee 2 
bene Do do, 4½ 94.25 6 — — 3 29 34 67.03 bad —, Silberrente —, Papierrente —, Galizier 176%, Lombarden —, Gold⸗ Fa 19. 80 F 1 9. 2 7 t. der Reſerve des Niederſchleſ⸗ 
ö 1 age 45 256% Tom 1 neee ee eee ee er ene e —. Nang! als. Nr. 5, önigäberger Vice-Wacim. vom Reſerve⸗Landw. Regt 
ö Wiener Süberpfandbr. 5% | 32,50 © a ee le °) ver 2 4 907 a Schluß⸗Courſe.] Hamburger (I. Breslau) Nr. 38, zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des Schleſ. Train: Bats Nr. 6, 
a a Fonds Uw | > (ia.vlanae.me FF N 54 it⸗Actien 127%, | beförvert. v. Hartmann, Gen.-Lieut. und Commdr. der 3. Divif., in Ger 
e (erh g Deen e ..... * 2 3 e d 0, Sinnen 7, eden de, ene i feines Abſchiedsgeſuches, als Gen. der Inf. mit Penſ. zur Die. | 
2 Oest. Bilber-R. er, 56.69 ba Saal- Bahn 4 — s |28B 1860er Looſe 101, Franzoſen 470, Lombarden 168%, Italien. Rente 74, nehmigung ſeine geſuches, 7 5 6 Mets N 
' a6 A 125 50.60 br Weimar- Gers. 2% — 3 | 20,50 bz > 874. 65%, C bank 99%, Norddeutsche 129 , und gleichzeitig auch a la suite des 7. Brandenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 4 
1 de. Göldrente . 4 8480 80 1 1 n e. 1885 97% geſtellt. v. Loos, Gen.⸗Major und Commdr. der 28. Infant.⸗Brig., in Ge⸗ 
f do, Papierrente 4. . . 4½ 54,50 @ Bank-Papiore. Anglo⸗deutſche 35%. Internationale Bank 85%. Amerikaner de 45 


40. Lier Präm-Anl, % | 85.50 ds Aus Deut Haad--G 10 4 


‘ = ee i i i Mals Gen.⸗Lt. mit Penſion zur Disp⸗ 
I 5 26,40 6 Koln⸗Minden. St⸗A. 94, MRbein⸗Eiſenb. do. 104, Berg.⸗Märk. do. 75%, nehmigung ſeines e A 4 1 N in Ge⸗ 
40, Lott,-Anl. v. 69. 8 06 % Ansio Deutschekk. 2 |0 (44 | 3700 B Discento 2% pCt. — Schwach geitellt. Arnold, Gen. Majo ; h 5 
7 do. Credit-Loose . . — 8 8 Berl. Kassen-Ver. 117,2 | 1074314 189 90 540 Ye L 22. März, Vormittags Baumwolle.] (Anfangs bericht) hehmigung ſeines a e mit Penſ. zur Disp. geſtellt. » Hohn? 
1 do, ie Loan e zig 16266 b Berl. Handels Ge 5° |0 "14 51,50 bz verpool, 22. März, Vorm 95 . e t 1000 Ballen] borſt, Oberſt z. D., zuletzt Bez. Commdr. des 1. Bats (Lözen) 6. Oſtpreuß⸗ 
r n 8 bene be, fe 8 f | 8000 der a Umſatz 7000 Ballen. Sehr ruhig. Tagesimpor Gren gte. . 43, Die Pe aum 8 15 1 5 4 1 7 
0 do, Bod.-Ored.-Pfabr. ? | 86,25 ba Tesl. Dise. Bank 2 3 1 71,80 bz Ne 22 i Gren.⸗Regts. Nr. 4 ertheilt. Piero erſt⸗Lt. z. Disp., früher Commdr. 
%%% ͤ Baken |, Arlulbe, tar Beate 5 dr Ob al bc ade, 
— 1 5 resl. Wechslerb. 3 8, De 5 > ; v. Tecklenburg, ajor z. Disp., zule ira: 7 80 
—— F . . 3 Die, aule, Baire Commanbenr bes 2, Mais 
— . Ion I |etiets | nandı Tas Dhnlierap 6047 auah th Dorlmuklag mitat Dhalenee 42, Aa n ee an gun leinee Lieb, Benfn ED: 
do. 5% Anleihe . % |103,40 dan Beatzche Bang 3% . | 873 des fair Bengal 4%, fair Broach 5 ¼, new fair Omra 57, good fair Dona ausuch an Auſtenug in in h LTE 3. Pof. 
r 5%, fair Bernam 2%, fair Gmyrun 532, faır Capptife 6%. Sul dean. Str, 58, Wine, Mer von J. Nebeſſchle. Inf. Meant l. 
Aal. neue 5 Hyp.-B. Berlin 7% b 4 40 B ’ e Inf.⸗Regmt. Nr. 58, Wichura, Major rſchleſ. Inf. Reg 
55 e öbie e de fe be 7 | - 4 nn 10 U Peg 0. an 500 pr 0 1 ; 100 Alone 7500 Weber Buder 50, als Oberſt-Lieut. mit Penſion und der Regiments-Uniform der Aae 
— me. 3 875 d. ul? 5 290 4% Kilogr. 69,00, Nr. 5/7/9 pr. März pr. 100 45,00. illigt. v. T in, Lieut. isp., bisher 
inische „Anleihe. .[8 87,10 ba Genossenseh.-Bnk.| 8% | 61, f | #200 &2 5 Nr. 3 pr. 100 Kilogramm pr. März 77,00, pr. April 76,25, pr. Mai: bewilligt. v e und 8 EN et dur Da u 
Türkische Anleihe ls 60 50 b. 4 ne 5% f 6 . An ast 77 00. Commandeur des Reſ.⸗Landwehr⸗Bat 8 ea 1 x Nr. 2 erthelll. 
) Belredieche 10 Thir-Loose : n s |s ( 0300 5 ondon, 22. März. Havannazucker williger. Tragen der Uniform des Kaiſer⸗Franz⸗ arde⸗Gren.⸗Regmis. Nr. Meg 
N Sinnische 10 Thle-Lonee 3,29, 6 Hamb. Vereins-B.) 2% 1% 4 119.00 B Glasgow, 22. März. Nobeifen 53 Sh. 9 P 4 pen Past und 8 Im 8 N ee dewillig 
Türkan Loose 26 bz Hannoy. Bank. . 621 644/154 102 70 bae 5 ; Ur 0 ME ; kt.] Ar. 11, mit Penſion und der Regiments⸗Uniform der ie! I 
m [Hanzor. Ban 870 810 8446 6 Antwerpen, 22. März, Nachmittags 4 Udr 30 Min. [Getreidemarkt. isp. = : 1. Bats. (Auri Spe 
N Eisenhabn-Prioritäts-Antlen. a e 6” 5 HE Cate aue. Weizen unverändert. Roggen behauptet. Hafer matt. e Rr i fruher e era 555 8 
5 Gere 4 % Sg. % f B 1 91.50 520 erſte ruhig. Inf.⸗Regt. Nr. 16, in die Kategorie der mit Penſion verabschiedeten Offiziere" 
5. 20, M. 844% 100 b — . ee Antwerpen, 22. März, Nachmittags. [Petreleummarkt.] (Schlaf: Inf. ⸗Regt. Nr. 16, ; ve 
%%% Mae, anne ch, an 39% de 35% Be, vr Mi 07% be Schi Sum Eat de Dur ns Cini ne, wa 
8 Berlin-Görlitz. 7 ů9 85 B Moldauer * 94 75 13000 B 3575 De a 35% Br., per Septbr. 37 Br., per September⸗December Armee, der Abſchied bewilligt. Brentano, Major a. D., zuletzt Bats.⸗C ame. f 
0 Ne 442 82:25 b rdd. — 1 g 2 r. eſt. a A D g 55 : n ! 
F . ] 7 ,; ̃ m . . Stat , 
* 4% 45. * Dest. Ored.-Astien ar Ih ! ies fe white loco 14,00, 15505 14,00, per April 14,20, per Mai 14,20, per get Frhr. er kn Oberſt und Commdr. des I. Weſif 5 
0. * . 2 * * ie 5 2 7 
do, de. a. - — Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. 8 s 4 10000 etbzB Auguſt⸗December 15,50. rtillerie = Regiments Nr. 7, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
40. ac. E. 4% — — Pr. Cent.-Bod.-Crd- 9% | 949 4 1730 6 P ; : iam! i i bisherigen Uniform zur Dispoſition geſte 
. ao, . J.1444| 91,90 br ä 22.56 8 4 [11200 etb;B burg, 22. März. [Börſenbericht von Ferdinand Seligmann.]jmit Penſion und feiner bi 9 3 2 
— do. 1808 N Bäche. Ored.- Back | 350 8 Waden, Merl Mai Kl M. Be, 215 M. Gd. September⸗October —. Sutor⸗Borsdorf, Sec. Lt. Bon os Be SON 18 1. ange ati 
erer ff ließ, u ee, ee ait. m J. 6055 N. Gd, Ketaber . eden loch Pra Dan der Lenne uf. dez 2. Beis. Samer I. Boten“ Lange Nen 
a g e „ — 63,00 bzw — > Br., „Gd. —. — Lt. zandw.⸗Inf. . 1 -Poſen. R 4 
45 % 93,80 be Weins Dank. e 38.15 v0 14 N . 13 75 Ar Gd. — Spiritus, lauf. Monat 41% M. Br., 41% Nr. 18, v. Znaniecki, Major von der Landw.⸗Cav. des 2. Bats. (Shrimm) 
do, ur. vd | — Wiener Urionsb, „| 2% | — ja | 91,09 6 Pan rn 41% M. Gd., Mai i 41% M. Br., 2. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 19, mit feiner bisher. Unif., Götze, Pr.⸗ 
Sale Boran: Guben %, L — M. Gd; April⸗NRai 41% M. Bi. 41% en ‘ Landw.⸗Cav. des 2. Bats. (Frauſtadt) 1. Nieverihlei. Landw. Regts. 
Bannover-Altonbeken . 4% 2 8 In uten 41% M. Gd., Juni⸗Juli 42 M. Br., 42 M. Gd, Juli⸗Auguſt 43 M. Br., — ee 1 dit 2 ſeiner Habe Unif. Jung er Sec.⸗Lt. von der 
e. 9 Bir = — Berlinor Bank 5 — 0. 88.30 8 42% M. Gd., ugufl-September 44 M. Br. 43% M. Gd. Landw. Cab. beg l. Bats. (Lauban) 2. Niederſchleſ. andw.⸗Regts. Nr. 47, 
4, de bf Es ff? Jr 8 r # Breslau, 23. März, 974 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der Bothe, Sec. Lt. pon der Landw.⸗Juf. des 1. Bals. (Neutomiſchel) 3. Poſen. 
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do. une“ 5 Hessische Bank, | — — r. 95 Sorte über Notiz bezahlt. . a r.⸗Lt. Don der Landw. ⸗ . . “ . Ne]. 5 
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EIER 5 dd nen 
4% 99.25 6 Mr b is weiße 15, N ark. 3 „ Intend.⸗Ra J. Armeecorps, 2 d 4 
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